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Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 221. Halle, Mittwoch den 25. September 1861.
Hierzu eine Feilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

October bis December 1861) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be

ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
Landraths-Officiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Angabe unſeres Zeitungstitels:Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, den 21. September 1861. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. prinzeſſin. Seit der Anweſenheit der Miniſter haben hier täglich Con

Aufgegeben in Berlin den 24. Sept. 9 Uhr 3 Min. Vormitt. ſeilſitzungen ſtattgefunden denen auch der Kronprinz und der Fürſt
Angekommen in Halle den 24. Sept. 9 Uhr 41 Min. Vöormitt. von Hohenzollern beiwohnten. Außerdem hat der König auch Konfe

e Bruchſal, d. 28. Sept. Nachts. Der eben ver Lenzen mit den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und Graf Bern
Fündete Wahrſpruch der Geſchwornen erklärt Oscar ſtorff im Beiſein des Kronprinzen und des Fürſten von Hohenzollern
Becker des vollendeten Mordverſuchs auf den König abgehalten und dabei immer noch die Vorträge der Geheimen Räthe
von Preußen für ſchuldig und verneint die Unzurech Coſtenoble und Jllaire, des General Adjutanten v. Manteuffel und des
nungsfähigkeit deſſelben. Der Gerichtshof erkannte Hofraths Borck entgegengenommen. Der König wird, wie es heißt,
auf zwanzigjährige Zuchthausſtrafe und nachherige auf ſeiner Reiſe nach Compiegne den Weg über Köln, Aachen, Ver
Landesverweiſung. Der Angeklagte vernahm lächelnd viers, Lüttig, Namur c. nehmen und, ſo weit bis fetzt bekannt, von
das Urtheil. den General Adjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel begleitet
-GSGSGCCokCS- G 6GG.Ü:..Yvvoaonon]i)ceckhckonuuues ſein. ſ Der Fürſt von Hohenzollern reiſt von Coblenz aus nochmals

nach ſeiner Villa Weinburg in der Schweiz zurück. Hr. v. Schleinitz
S c Telegraphiſche Depeſchen. kommt mit dem Grafen Bernſtorff Ende der Woche nach Berlin, um

Bruchſal, Montag d. 23. September, Nachmittags 1 Miniſter u iOskar Becker hat in der heutigen öffentlichen Gerichts e nen das e n des Auswärtigen zu übergeben und
S S e ſ as Hausminiſterium zu übernehmen.t re ren nene e ne e e et ere the Witkang beabſchegk er habe der ans Verſehen re e d e ne erſ eng ar Ang es
ein ſcharf geladenes Terzerol genommen. Sein Vorbild ſei bilde des jetzt regierenden Königs verſehen worden ſind. Auch wird
Drſint geweſen und habe er Folgen, wie ſie deſſen That den Truppentheilen dabei anbefohlen, die diesfälligen Beſtellungen

jedesmal nur auf das wirkliche Bedürfniß zu richten, damit ein län

hervorgebracht, von der ſeinigen erwartet. Becker's iJ geres Anſammeln und in Folge deſſen ein Umtauſch von dergleichenhre auf die Zuhörer den Eindruck als Medaillen vermieden werde, wie ſolcher bisher oft vorgekommen iſt.
Der commandirende General des 4. Armee Corps General der

Bern, Montag d. 23. September. Der heute erſchie Armeenene Bund beſtätigt daß in den franzöſiſchen Regie Infanterie v. Schack, iſt Chef des 2. Thüringiſchen JnfanterieRegi
ments Nr. 32 geworden.rungskreiſen eine unfreundliche Stimmung gegen die Schweizherrſchen ſolle. Der PolizeiOberſt Patzke bewohnt in der Charité zwei Zimmers einer Stabsarzt Wohnung; im dritten Zimmer befindet ſich ein Wär
ker der Kriminal Polizei und zwar auf Wunſch der Charité Verwal

Deutſchland. tung, weil dieſe die Verantwortlichkeit nicht allein tragen wollte. DerBerlin, d. 23. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht: Patient wird von dem Geh. Rath Horn behandelt.
Dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Greifs Die Handwerker, welche an dem Junkercongreß ſich betheiligt hat
wald, KonſiſtorialHirector a. O. Dr. Niemeyex, den Rothen Abler ten, hielten am 20. und 21. Abends noch Separatberathungen.
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Gefreiten Schiller Freies Logis nebſt Beköſtigung c. hatten nur 50 beanſprucht. Als
vom 1. Thüringiſchen Infanterie Regiment Nr. 31 die Rettungs Me wahrhaft erhebend“ verzeichnet die „Kreuzzeitung“ die Thatſache,
daille am Bande zu verleihen ſowie die bisherigen Superintendentur- daß ſelbſt ſchwer kranke Bewohner Berlins ſchickten um zu die
Verweſer und Pfarrer Carl Auguſt Friedrich Hahn zu Langen ſem Ehrentage ihrer Partei ihre Namen im Lokal in die Liſten ein
ſalza, Chriſtian Friedrich Scheibe zu Freiburg a. Theo zeichnen zu laſſen. Die Kreuzzeitung hätte hinzufügen können,
dor Guſtav Jürgens zu Weißenfels Eduard Hermann Klae daß einige ſchwer Kranke im Lokal ſelbſt anweſend waren. Wel
ber in Beetzendorf und Joachim Chriſtoph Schwerin in See hen Eindruck hätte das gemacht! Als Rom in Gefahr war, da
hauſen zu Superintendenten der gleichnamigen Hiöceſen zu ernennen. ließ ſich doch nur ein römiſcher Patrizier in ſeinem Rollſtuhl in den

Aus Koblenz wird berichtet: Jm hieſigen Schloſſe reſidiren ge Senat ſchaffen. Die Wilhelmsſtraße aber könnte derartige Beweiſe
genwärtig der König und die Königin, der Kronprinz und die Kron von Todesverachtung zu Dutzenden aufweiſen (V. 3.)



Die „Montagspoſt“ theilt Folgendes mit: Die Nachricht, daß Hr.
v. Sobbe ſich in Magdeburg ſofort freiwillig geſtellt habe, bedarf
inſofern einer Berichtigung, als derſelbe erſt von Berlin aus dorthin
zurückgekehrt iſt. Sämmtliche Offiziere befanden ſich auf dem Rück
marſch nach Schleſien in der Reſidenz, und mehrere derſelben, darun
ter der Hauptmann Pannewitz und der Lieutenant v. Sobbe wohnten
gerade der erſten Vorſtellung von Johanna Gray“ im Schauſpiel
hauſe bei, als Erſterer die Ordre erhielt, Hrn. v. Sobbe nach Magde
purg zurückzuſchicken. Hr. v. S. iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge in
Naumburg geboren.

Bruchſal, d. 22. September. Unſer kleines Städtchen, ſonſt
ſo ſtill und friedlich, hat ſeit einigen Tagen ein vollkommen anderes
An ſehen angenommen. Eine große Anzahl Fremder iſt bereits einge
troffen und trifft noch täglich hier ein, ſo daßtz ſeit dem 20. d. Mts.
kein Zimmer in unſern Gaſthäuſern mehr zu haben iſt und viele Fremde
ſich bei Privatperſonen ein quartieren müſſen. Dieſe Zugkraft übt die
morgen bevorſtehende Verhandlung des Oskar Becker'ſchen Prozeſſes,
zu dem auch noch verſchiedene juriſtiſche Autoritäten aus Bayern, Heſ
ſen, der Schweiz und Frankreich angemeldet ſind. Wie der kleine
Schwurgerichtsſaal, der höchſtens etwa 200 Perſonen faßt, die Menge
von Zuhörern in ſich aufnehmen wird, läßt ſich bis jetzt noch nicht er
meſſen. Die Preſſe iſt in einer ausgedehnten Weiſe vertreten es ſind
Repräſentanten derſelben aus Berlin, Paris London und Köln, und
aus vielen andern deutſchen Staaten hier eingetroffen, und obgleich
von Seiten des Präſidenten des Schwurgerichts, Herrn Hofgerichts
Direktor Bohm, auf das Zuvorkommendſte für die Herren Sorge ge
tragen wird ſo iſt es auch hier zweifelhaft, wie die Herren genügen
den Platz zur Abfaſſung ihrer Berichte erhalten werden. Was nun
den Prozeß ſelbſt anlangt, ſo hat die Vertheidigung des Stud. Oskar
Becker der Obergerichts-Advokat Dr. Rée, bekannt aus ſeiner Thätig
keit bei der Frankfurter National Verſammlung übernommen. Die
Anklage iſt, wie bekannt auf vollendeten Mordverſuch auf Grund der
89. 205, 6, 7 und 14 unſeres Strafgeſetzbuches erhoben, und wird
Becker beſchuldigt, mit Vorbedacht den beſtimmten Vorſatz
gefaßt zu haben, Se. Majeſtät den König Wilhelm von
Preußen zu tödten, und daß er dieſe von ihm beabſichtigte Töd
kung in der Art auszuführen begonnen habe, daß er Alles that, was
von ſeiner Seite zur Vollendung des beabſichtigten Verbrechens noth
wendig war wobei jedoch der von ihm beabſichtigte Erfolg der wirkli
chen Tödtung nur durch andere dazwiſchen getretene Umſtände, welche
ihren Grund nicht in dem Wollen, in der eigenen Handlungsweiſe des
Thäters hatten abgewendet worden ſei. Die Anklage Akte enthält
zuch den Wortlaut des bei Becker gefundenen Briefes, worin er u. A.
ſagt: „daß er ſich zur That entſchloſſen habe, weil er der Meinung
ſei, daß Se. Maj. der König von Preußen trotz vieler anerkennens
werther Beſtrebungen, nicht im Stande ſein werde, die Umſtände zu
bemeiſtern, die ſich der Löſung der Aufgabe entgegenſetzten, die er als
König von Preußen in Bezug auf die Einigung Deutſchlands zu er
füllen hätte c. Obwohl aus dieſem Beweiſe die Abſicht des Ange
klagten klar hervorgeht, ſo wird der Prozeß dennoch in ein eigenthüm
liches Stadium treten, da wie mir ſo eben aus zuverläſſiger Quelle
mitgetheilt wird, der Angeklagte ſich plötzlich entſchloſſen haben foll,
ſeine ſämmtlichen früheren Zugeſtändniſſe zu widerrufen, und beſonders
gegenwärtig beſtreiten wolle, daß ſein Schuß Sr. Majeſtät dem Kö
nige von Preußen gegolten habe. Es iſt dies auch eine Eigenthüm
lichkeit in Becker's Charakter, die man hier Gelegenheit gehabt hat zu
beobachten daß er eine Zeit lang ſtarr an einem einmal gefaßten Ge
danken feſthält und dann plötzlich, ohne irgend welche äußere Veran
kaſſung, in das Gegentheil überſpringt und dieſes eine Zeit lang wie
derum ſo ſtarr feſthalt. Auf dieſen Umſtand wird auch die Vertheidi
gung ein beſonderes Gewicht legen. Becker's Leben im Gefängniſſe
iſt, wenn ich es ſo nennen darf ein ganz gemüthliches. Das Eſſen
und Trinken er darf ſich noch ſelbſt beköſtigen ſchmeckt ihm, und
in einem Briefe an ſeinen Vater ſagt er u. A. Das Eſſen und
Trinken ſchmeckt mir gut, und wenn ich einen ſchlechten Witz machen
wollte, ſo würde ich ſagen ich ſchlafe den Schlaf des Gerechten c.“
Hieraus geht hervor, daß ihn über ſeine grauenvolle That noch keine
Reue erfaßt hat, doch ſollen in neueſter Zeit einige Zeichen an ihm
wahrgenommen worden ſein, die darauf ſchließen laſſen, daß ſein Ge
müth anfängt, weich zu werden. Becker hat eine große Sucht zu
ſchreiben, doch hat ihm die ertheilte Erlaubniß wieder entzogen werden
müſſen weil er Mißbrauch damit getrieben hat. Becker's Bruder,
Ingenieur aus Leipzig, iſt hier eingetroffen, ebenſo ein Brief von
Becker's Vater, worin derſelbe nachzuweiſen ſucht, daß nach dem gan-
zen Leben Becker's die That nur aus einer fixen Jdee entſprungen
fein kann. Bemwerkenswerth iſt noch, daß der Vertheidiger Dr. Ree
geſtern ein ganzes Paket revolutionairer Zuſchriften aus London erhal
ken hat, worin beſonders der Königsmord vertheidigt wird. Dieſe
natürlich anonymen Zuſchriften ſoll er dem Angeklagten mittheilen.

Jtalien.
Wie das Pariſer „Pays“ meldet, würde Cialdini durch Fanti er

ſetzt. Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel über die Rede,
womit Victor Emanuel die Florentiner Ausſtellung eröffnete. Nur die
revolutionäre und regctionäre Partei, ſagt das Blatt, fordere eine ſo
fortige Räumung Roms. Alles wird ſich ſeiner Zeit abwickeln. Frank
Sad wied kein unnützes Opfer gebracht haben. Die Einheit Jtaliens
hat u Fin, weil Jtaliens Wille allein ſie gemacht hat. Frankreich
ſten r dafür geſorgt, daß der patriotiſche Zweck des vom öſterreichi

en Joche befreiten Italiens vom Auslande reſpectirt werde. Frank
h v den Willen Jtaliens weder gefördert, noch gehemmt. Dieſer
Wille hat den Thron von Neapel geſtürzt. Eben der Reſpect vor
dieſem Willen macht es uns zum Geſetz, zu wünſchen, daß jener um

geſtürzt bleibe und auf den Trümmern ſich das große Gebäude des
einigen Jtaliens erhebe.
Nach neapolitaniſchen Nachrichten vom 20. Septbr. iſt die Ruhe
in den Süb Provinzen fortwährend im Zunehmen begriffen. Zwar
treiben ſich noch einzelne kleine Banden umher, die aus dem allergra
virteſten Geſindel beſtehen, das ſich nicht auf Gnade und Ungnade zu
ergeben wagt; aber der Zuſammenhang in den Bewegungen der Ban
diten fehlt vollſtändig, und ſie werden in den Gebirgsſchluchten gejagt
wie reißende Thiere, da ſie gefährlicher als ſolche ſind. Von den Car-
liſten hört man immer noch nichts Näheres, fürchtet aber keineswegs
eine größere Bewegung in Calabrien, obwohl die in Folge der Dürre
eingetretene Theurung der Lebensmittel ſehr geeignet iſt, Mißbehagen
in Volksklaſſen hervorzurufen, welche unter dem alten patriarchali
ſchen Syſteme an unentgeltliche Brod und Mehlvertheilungen ge
wöhnt waren. Die jetzige parlamentariſche Regierung kann natürlich
keine Tauſende verſchenken, weil ſie aus der Taſche des Volkes keine
Millionen, wie Ferdinand II. voraus wegzunehmen und aufzuhäufen
in der Lage iſt.

Wie man dem „Movimento“ von Genua aus Civita Vecchia
unterm 16. Septbr. ſchreibt, ſind die franzöſiſchen Truppen welche
an die Grenze geſchickt wurden, ſeit zwei Tagen wieder in ihre Can
tonnements zurückgekehrt. Jndeſſen werden immer drei Compagnieen
marſchbereit gehalten, um ſofort wieder die Grenze beſetzen zu können.

Als Vertreter des Königs von Jtalien geht General della Rocca
nach Königsberg.

Die „Civilta Cattolica“ enthält in ihrem Septemberhefte folgende
Erzählung der Audienz, welche der heilige Vater dem Pater Jakob
gewährte: „Kaum war letzterer“, ſchreibt der Berichterſtatter, „in Rom
angekommen wohin er von ſeinem Ordensobern berufen worden ſo
wurde derſelbe zum heiligen Vater geführt. Se. Heiligkeit redete ihn
folgender Weiſe an: „Wir wiſſen, daß Sie allen denen, die Sie über
die beim Tode des Grafen Cavour Statt gefundenen Vorgänge befra
gen, zu antworten pflegen daß es ſich um das Beichtſiegel handle und
Sie darum nichts ſagen könnten. Damit Wir Uns aber nicht der Ge
fahr ausſetzen, eine ahnliche Antwort zu erhalten was wohl für Uns
eine wahre Beleidigung wäre, erklären Wir Jhnen, daß das Beicht
geheimniß ſo unverletzlich iſt daß Sie die Pflicht haben daſſelbe vor
was immer für einer Behörde, ſelbſt vor der höchſten, vor Unſerer
Perſon, zu bewahren. Bei dem Tode Cavour's gab es aber auch
äußere, Allen ſichtbare Acte, es wurde ihm die Communion gereicht,
er erhielt die letzte Oelung. Dieſer äußere Act des Empfanges der
Sacramente erforderte nothwendig auch den äußern Act des Widerru
fes, ohne den Sie, ſein Pfarrer, ihm nicht die heiligen Sacramente
der Kirche reichen durften. Wir wollen nun als Wächter der heiligen
Kirchenzucht von Jhnen ſelbſt den Bericht über dieſe Angelegenheit ver
nehmen Nach dieſen ernſten Worten antwortete der Pater, daß ein
ſolcher Widerruf nicht geleiſtet wurde, weil er denſelben damals nicht
fordern zu müſſen meinte. Er beſtätigte hierauf dieſe Ausſage auch
ſchriftlich und erſtattete ausführlichen Bericht über die bei dieſem Anlaſſe
Statt gefundenen Vorgänge, ohne nach dem Wunſche der kirchlichen
Oberen ausdrücklich zu erklären, daß er pflichtwidrig gehandelt habe,
vielleicht in der Verwirrung der drängenden Umſtände U. dgl. Er er
klärte blos im Allgemeinen daß, wenn er irgend wie gefehlt habe, er
um Vergebung bitte. Nachdem nun auf dieſe Weiſe, wenn ſchon ſehr
unvolkommen, der Zweck der Reiſe erreicht war, ließ man den Pater
wieder abreiſen, verbot ihm aber für die Folge die fernere Spendung
der heiligen Sacramente, weil er die Pflichten eines Dieners der Kirche
nicht kenne oder nicht kennen wolle, und alſo ohne Gefahr der ihm
anvertrauten Seelen ein ſo wichtiges Amt nicht wohl bekleiden könne.“

Mazzini hat in Mailand wieder eine Proklamation an die
Jtaliener“ verbreiten laſſen welche Jtalien offen zu den Waffen ruft.

Frankreich.
Paris, d. 21. Septbr. Die offiziöſen Blätter theilen heute

Abend mit, daß der König von Dänemark gleichfalls am 6. Octbr.
ſich in Compiègne einfinden werde. Die Zuſammenkunft gewinnt
dadurch einen ganz neuen Charakter, indem wenigſtens nach der all
gemeinen Vorausſetzung, der Verſuch einer Löſung der ſchleswighol
ſteiniſchen Frage auf dem Wege der gütlichen Verſtändigung dadurch
ganz unvermuthet in den Vordergrund tritt. Oer Kaiſer hat nun de
finitiv ſeine Abreiſe von Biarritz auf den 30. d. M. feſtgeſetzt. Ge
neral Rolin hat den Mitgliedern des militäriſchen Hauſes des Kaiſers
offiziell mitgetheilt, daß derſelbe den 1. October von Biarritz in St.
Cloud eintreffen und den 4. October ſich nach Compiègne begeben werde.

s Amerika.Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus NewYork vom
11. Septbr. Jn ſeiner Antwort auf die neuliche ruſſiſche Note ſpricht
der Staats Secretär Seward die Befriedigung der Unions Regierung
darüber aus, daß Amerika eine neue Bürgſchaft für die freundſchaftli
chen Beziehungen zu Rußland erhalten habe. Es ging das Gerücht,
zwei Regimenter des Südens hätten ſich aus Virginien zürückgezogen,
um die Küſten NordCarolina's zu decken. Es hieß ferner, eine neue
nach den ſüdlichen Küſten beſtimmte Expedition werde vorbereitet.
In einem zu Leesburg ſtehenden Regimente war eine Meuterei aus
gebrochen und die Mannſchaften hatten ſich auf den Weg gemacht,
um zum häuslichen Heerde zurückzukehren. Eine Compagnie eines
Tirailleur Regiments hatte den Verſuch gemacht, zu deſertiren. Es
war auf die Ausreißer gefeuert worden zwei derſelben blieben und
die übrigen wurden verhaftet. General Polk hatte der Regierung von
Kentucky vorgeſchlagen dahin zu wirken daß ſowohl die Truppen
des Sübens, wie die des Nordens ſich aus dem Staate zurückzögen
und deſſen Neutralität achteten. Jn der Marine der Union herrſchte

große Thätigkeit.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 23. September.

Fonds-Courſe. f. Brief. Geld f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.ſern e en S 102 Oppeln Tarnowitz 29 28 R. Nahe v. St. gar.42 97 97
St. Anleihe v. 18595 107 1072/, Pr. Wilh. St.V. 56 do. do. II. Em. 45 97 96
Staats Anleihen v. Rheiniſche Rhrt.Cf.Kr. Gdb. 451850, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 4 e do. II. Serie 41855, 1857, 18594 1027 102 Rhein Nahe 21 20 do. II. Serie 42 94dito von 1856 41 1027 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4

dito von 1853 4. 99 Gladbacher 3 83 do. II. Emiſſion 4:/ 100/,StaatsSchuldſch. 31 90 89 Stargard Poſen 3 87 I. Emiſſion a.
Prämien Anleihe Thüringer 109 108 Thüringervon 1855 à 100 3 118 117/, Wilh. (CoſeleOdb. 32 31 do. N. Serie
Kur u. Neumärk. do. (Stamm-) Pr. 42 S do. III. Serie 42,102 SSchuldverſchreib. 3 88 88 do. do. do. 5 do. IV. Serite (45 101 101
Od. Deichb. Obl. 4 99 Wilh. (CoſelOdb. 484255 wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, woBerl. Stadt Obl. v 102 202 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet, do. II. Emiſſton 4

S

do. do. 3 872/ 57 iSchuldverſchreib d. Priorit.Obl. Seanin Tetlen.
Berl. Kaufmſch. 5. 104/ Kachen Düſſeldorf. 77 Amſſterd. Rotterd. 4

do. I. W 862 Löbau gittau àPfandbriefe. do I. Emiſſion Ludwigsh. Bexb. 4 l11287e U. n u e Mainz eudwigeh. S 2o. v. 2 do. II. Emiſſion e 2 1 1Oſtpreußiſche 87 38 BergiſchMärkiſche 5 101 Kerlethecger r W
adede S e do. I. Ser. 101 Rordb. (Fr. Wilh. 4 445 43Pomm S 2 S re e n e in Se t n kenPoſenſche 4 101 Staat 37, gar. s 82 81 Ausl. Priorit.3 97 do. IV. Serle 5 102 Actien.o Neue 4 25 do. Düſſ.-Elf. Pr. (0 Nordb. (Fr. Wilh. aSchleftſche 3 91 do. do. II. Serieſs B. Obl. J. de Eſteg SVom Staat garan do. (Dm.Soeſt) 90 8 Sud. v. Meuſe ntirte Lt. B. z Berg. M. do. II. S. a 98 (POeſtr. frz. Staatsb. 260 259

do. do. (4 102 101 Jnländ. FondsWeſtpreußiſche 86 86 994

Berlin Hamburger 4 Kaſſen VereinsRentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 r Bank Actien 4 1116Kur u. Neumärk.ſ4 99 909 Berl. Ptsd. -Magd. 4 96 DDanziger Privatb. 4 96
Pommerſche 4 99 do. Lit. B. 4 36 Königsb. Privatb. 4 91Foſenſche 4 97 96 do. Lit. C. ar 1015 Nagdeb. Privatb. 4 839Preußiſche 4 59 98 do. Lit. D. (4 100/, Poſener Privatb. 4 90
Rhein u. Weſtph. 4 98 Berlin Stettiner 41 102 bvSerl. Hand. Geſ. 4 78Sächſiſche 4 100 do. II. Serie 4 92 92 DiscontoComman
Zelefiſche 99 98, do. III. Serie a 92 92 ditAntheile. 4 38317Fr. St. Antheilſch. 4/,123 1122 Br. Schw. Fr. L. D. a Schl. Bank Verein 86
Friedrichs r 13 13 Edln Crefelder (45 96 Pomm. Ritterſch. B. 80
Sold Kronen 9 6 Edln Mindener 4 o ActiAndere Goldmün do. II. Emiſſion 1032 Jnduſtr. Aetien.
zen à 5 r g5 do. D. PFrder Hüttenwert z 735 T 109 n. Cmif 1 s Ninerva r 19 18/do. III. Emiſſ. 4 90 898 v Eiſenbbed 5 eEiſenb. Actien. do. do. (42 99 99 Fabr. v. CEiſenbbed. 65 8892 Deſſ. Kont. Gas 102 2 ſnor
Stamm Act. V do. wih dte be Anstänv J2 Duſſeldorfer 32 83 Wagd. Halberſtadtſaa 1022 102 Ausländ. Fonds.ken eie 17 NNagdeb. Wittenb. ar s Zraunſchw. Bank 4 70
Berg. Mark. Lit. A. 100 99, n 4 38 Bremer Bank 4 99o. do. Iit. B. do. CEonv. 4 Coburger Ereditb. 59 58Berlin Anhalter 133 132 do. do. III. Ser. a 95 Darmfadter Bank z 807
Serlin Hamburger a do. W. Ser. 4/, 1012 Deſſauer Eredit 4 62 659Seri. Pted. Magd. 1445 Oberſchl. Lit. A. à c do. Landesbank a 20
Berlin Stettiner 1182 117 do. Lit. B. 31 85 Wenfer Kreditbank 4 96
Bresl.Schw.Frb. 112 111 do. Tit. G. Geraer Bank 72 73Brieg Neiſſe D. do. Tit. D. 92 92, Gothaer Privatb. 1 73
Coln Mindener 3 160 159 do. Lit. E. 3 82 81 Hannoverſche Bank 4 938 928Magdeb. Halberſt. 2581 257 do. Lit. F. 45 100 Leipziger Creditb. 4 561
Magdeb. Wittenb. 40 h 39 Pr. Wilh. (St.eV.) Luxemburger Bank 4 856
Münſter Hammer 496 do. Serie s MMeininger Creditb.ſ 792 788Riederſchl. Märk. 4 97 96 do. A. Serie s S Norddeutſche Bank 4 s7e
Niederſchl. S t Leine I. See S See re s 67do. (Stamm-) Pr. s S Rheiniſche ws Thüringer Bank 4 21Oberſchl. I. A. u. C. 3 126 1251 do. v. Staat gar. 3 86 86 Weimanſche Bank 7 7
Sberſchl. U. B. 3 112 do. III. Emiſſtonſ42 958 95 Oeſterreich. Metall. s 49

oder à Stück 5 14 5 Geld
Rheiniſche 93 4 94 gem. Edln Mindener 4proz. Prior. II. Emiſſ. 92 à 92 gem.

Staatsbahn 1372/, a 138 gem. Disconto Commandit Antheile 87/. à z gem.
gem. Deſſauer Landesbank 202 à gem. Genfer Creditbank 37 gem. Oeſterr. Kredit 66

a gem. Oeſterr. Nattonal Anleihe 59 à W gem. Oeſtr. n. 100 Fl. Looſe 59 à gem.
Die Stimmung an heutiger Börſe war im Ganzen eine feſte das Geſchäft war nicht belebt. nur Darmſtädter,

Disconto CommanditAntheile, Rheiniſche, Potsdamer und CölnMindener Bahnen in lebhaftem Verkehr. Eiſenbah
nen blieben ſehr feſt, Fonds waren gut behauptet.

Bank- Actien.

Zettelbank [4] 96 G. S
Leipziger Börſe vom 23. Septbr. Staatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und

500 à 3 937/, geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3 91 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 101 geſ.
Je 18562. 1855, 1898 u. 1859 v. 500 a 4 1015, geſ. do. v. 1852, 1855, 1868 u. 1855 von 106
a 101,, geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleß. Eiſenb. Co. a 100 a 495 108 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 95 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr.
v. 500 a 3 92 geſ. do. v. 500 a 8 9 98 angeb., do. v. 500 a 49 101 geſ. Sächſ. lauſ.
Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 a 39 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 3 90 97 geſ. do. kündbare

6 M. à 3 100 geſ.geſ. Schuldrerſchreir ſag der A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 4 962 geſ. Königl. Preuß. Steuer
Cred. Kaſſenſcheine von 1000 und ch t 3 94 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 a 5

59 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen. sbz d e gen her 5 9 98 angeb. Berl. Anh. 49 99 angeb. do. 492 102 geſ. Chemt
nitz Würſchnitzer 4 99 angeb. Leipzig Dresdner 35 113 angeb. do. do. 4 1009. geſ. Magdeburg
Leipziger 4 99 geſ. do. 4 102 geſ. Magdeb. Halberſtädter h 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſ
ſion 41, 102, geſ. do. II. Emiſſion 5 102 geſ. do. II. Emiſſ. 452 101 geſ. do. IV. Emiſſton
42, 1612, geſ. Werrabahn 5 101 geſ Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 45 angeb. Chemnitz
Wurſchnitßer 162 geſ. Leipzig Oresdner 214/, geſ. LöbauZittauer Iät. A. 26 geſ. do. do. Lit. B.
Magdeburg Leipziger 217 angeb. Thüringiſche 109 geſ. Bank u. Credit Aetien. Allgem. deutſche Cre
ditAnſtalt zu Leipzig 67 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien Cob. Goth. Ered. -Geſ- 575 geſ. Gothaer
Bankactien Leipziger Bankactien 136 geſ Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 66 geſ. Weintariſche
Bankactien 742, geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) A. r Hollvſd. Brutto und Zollpfd.
fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 99 geſ, (oder 5 14
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 29 Francs per Stück 5. A. geſ. Holländ.
Ducaten à 3 auf 100 59, geſ. (oder 3 4 11 Kaiſerl. Ducaken a 3 auf 100 52 geſ. oder
3 5 2 5). Silber per gollpfd. fein 2925 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 737 geſ. Diverſe
ausl. Kaſſenanweiſ. à 10 99), geſ. Ausl. Bantnoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 5 geſ.
Wechſel. Hamburg per 300 Mt. Beo. k. S. 150 geſ. 2 Mt. 3 M.
6. 219, angeb.

London per 1 Pfd. St. 7 Tg.

Oeſterr. Fran
Darmſtädt. Bank 81 à a

Roſtocker [3f. 4 pCt.] 110 G. Hamburger Vereinsbank [4] 100 G. Darmſtädter

do, v. 1000, 500, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à 49 101

Albertsbahn I. Emiſſton 5 101 geſ. do. III. Emiſſton

Nordhauſen, den 23. Se ptember.

Matktberichte.
Halle, den 24. September.

Weizen 79 82 Roggen 54 57 Gerſte 388
42 Hafer 22 24

Magdeburg den 23. September. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
22

Weizen 3 99 bis 3 12
Roggen 2 5 2 13Gerſte 1 17 T 27Hafer e 25

t Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 23. September.
Weizen loco 66—-86 82——83pfd. alter u. neuer ge
miſcht bunt poln. 79 ab Bahn bez.
Roggen loco 82——83pfünd. 55 ab Kahn bez.
ſchwimm. 80—81pfd. 545,—55 bez. 79—81pfd. 53

bez. Sept. Sept. /Oct., Oct. Nov. u. Nov. Dec.
531 63 51 58 bez. 54 Br. 53 G.

Früh 52 51 53 52 bez.Gerſte, große und kleine 38-—-45 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21-—27 nach Qual. Liefer. pr. Sept.
Oct. 24 bez. Oct. Nov. 24 bez. Nov.
Dec. 248 bez., Frühf. 25 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 48——56 nach Qual.

Winterraps 87—92
Winterrübſen 86—89
Rübösl loco 121 Br. Sept. u. Sept. Oct. 12

bez. u. Br. 12 G. Oet. Nov. 12 u

13 bez.Leinöl loco 13 Lief. 122,
Spiritus loco ohne Faß 21 bez. Sept. 207

21 bez. u. Br. 20 G. Sept. Oct. 20 Lbez. u. Br., 20 G. Oct. Nov. 20 h
bez. Br. u. G., Rov. Decbr. 20 bez. u.
G. 201, Br. Dec. Jan. u. Jan. Febr. 20

bez. Br. u. G. Febr. März 20 bez.
Avril Mai 20 bez.Weizen behauptet. Roggen loco mäßig ſchwimmend
lebhafter und zu anziehenden Preiſen gehandelt Termine
verfolgten ſchnell ſteigende Tendenz, ſchließen auch feſt,
gekünd. 11,009 Etr. Hafer etwas höher. Rübsl beſſerte
ſich ungeachtet der noch courfirenden Kündigungsſcheine
vom Sonnabend recht anſehnlich. Spiritus iſt gegen die
Schlußvreiſe vom Sonnabend ſteigend gehandelt, ſchließt
etwas ruhiger gek. 40,000 Quart.
Breslau d. 23. Sept. Spiritus pr. 8000 yCt. Tral
les 195, bez. Weizen weißer 76—96 gelber
76—94 Roggen 54——63 Gerſte 39—47
Hafer 19—-26

Stettin d. 23. Septbr. Weizen 72--85 bez. Sept.
Oct. 86 da Frühf. 83 bez. Roggen Sept. Ocitbr.
50 51 Oct. Nov. 50- 51 Früht. 49 51 bez.
Rüböl 12 Sept. Oct. 128 12 Oct. Nov. 12

12 bez. April Mai 12 bez. 13 gef. Spiritus
21, Sept. 202,——20 Sept. Oct. 20 Oct. Novbr.
19 20, Frühj. 20 bez.

Hamburg d. 23. Sepbr. Weizen loco und ab aus
wärts ruhig. Roggen loco feſt ab Königsberg Frühf. zu
85 86 zu laſſen 86——87 gehalten. Del Octbr. 26
Mai 267

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 24. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Septbr. Abends 10 Zoll,
am 23. Septbr. Morgens 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 27 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. September Mittags- 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 22. September. v. d. Hehde, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Chr. Conſolsky, Rog
gen, v. Berlin n. Buckau. B. Krentzlin, desgl.
Rordd. Dampfſchiffſ.Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dres
den. Am 28. Sept. W. Strack, Roggen, v. Berlin

n. Buckau.
Niederwärts: Am 22. September. F. Wenig, Ger

ſte, v. Bernburg n. Hamburg. W. Böttcher, desgl.
Fr. Schutze, desgl. L. Weſtphal, desgl. V. Schmidt
desgl. Prager Schleppkähne Nr. 3 u. 16, Oelſaat,

v. Tetſchen n. Wittenberge. W. Lehmann, Thon, von
Belgern n. Berlin. Prager Schleppkahn Nr. 21, Stück
gut, v. Tetſchen n. Hamburg. Prager Schleppkahn
Nr. 23, Graphit, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Boltze,
Mauerſteine, v. Salzmünde n. Magdeburg. H. Düm
ling, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. E. Andrege,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Hamburg. M. Schwarz,
Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. Chr. Ulrich,
Syrup, v. Mucreng n. Magdeburg. Fr. Jäckel, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Am 23. Sept. H. Beger,
Bretter, v. Schandau n. Hamburg. G. Pieſchel, Sand
ſteine, v. Schandau n. Magdeburg. Fröde u. Pieſchel,
Sandſteine, v. Schandau n. Potsdam. H. Hönel, 2

Kähne, Sandſteine, v. Schandau n. Magdeburg. Fr.
Andreae, 2 Kähne, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Ham
burg. A. Kretzſchmann, Gerſte, v. Schönebeck n. Hama



vurg. Seedorf,Dresden n. Hamburg. W. Seeger, desgl. G. Düm
Ung, 2 Kähne, desgl. Fr. Enger, 2 Kähne, desgl.
Chr. Schöne, Gerſte, v. Aken n. Hamburg. G. Nau
mann, 2 Kähne, Weizen, v. Dresden n. Harburg. A.
Knorre, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. F. Beil,
desgl. A. Voigt, Fabrikholz, v. Schönebeck n. Köp
nick. Fr. Mucke, Kartoffeln, v. Barby n. Hamburg.
W. Schade, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg.
H. Frehe, Kartoffeln, v. Calbe n. Hamburg.

Magdeburg, den 23. September 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Fuhren Entrepriſe.

Die Seitens der Gemeinde Kaltenmark
nicht geleiſtete Anfuhre von 27 Fuder Stein
knack aus den Löbejüner Brüchen zur Lö-
bejüner Kohlenſtraße ſoll am

Freitag den 27. September c.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Kaltenmark öffentlich an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 23. September 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wolf.
Licitation.

Auf den 30. September Nachmittags 2 Uh
ſollen 30 bis 40 Schachtruthen Kies aus der
Grube bei Röpzig auf die Separationswege,
mit der Kaſtenkarre aufzuruthen, an den Min-
deſtfordernden verlicitirt werden.

Röpzig, den 24. Septbr. 1861.
Der Ortsrichter Köcke.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende freiwillige Beiträge aus dem

Reg.Bez. Merſeburg ſagen wir ferner ver ſergehülfe
Von den Parochieen Reu

den 5 Naundorf b. Reideb. 2 10
Saubach 2 Rotha 2 2 23 3

bindlichſten Dank:

Kötzſchau 1 A. Leimbach b. Qu. 1
20 Mitteledlau 2 7 6 Peiſſen4 22 6 Rehmsdolf 4 19 6Von den Gemeinden Külzſchau 26 Zaaſch

15 Borgau 1A 5 Hettſtedt
9 10 6 Annarode I. 3Pansfelde 1 F 13 6 Zickeritz 1
I Gorsleben 1 6 6 Corvbetha 1 Großgräfendorf 1 20
Kleineichſtedt 1 21 9 Cönnern
2 10 3 Döſſel 1.38 11 6Dobitz 1. 13 6 Giebichenſtein 5
16 3 Cröllwitz 37 18 6 Kal
kenmark 1 10 Groitzſch 1
Löbnis 21 6 H. Bornſtedt 1 17
Martinsrieth 1 e 16 9 Vahoigtſtedt
3 A. Briitenſtein 17 6 Schortau
1 7 8 Kemberg 3 Berkau 18
9 Wernsdorf 23 3 Tanna 10
Aus der Büchſe 17 6Halle, den 21. September 1861. Klotz.

Zu verpachten iſt ein ſchönes Landgut
nahe bei Halle, mit ca. 450 Morgen Land,
beſtem Weizen und Rübenboden, wit vollſtän
digem Inventar zur Uebernahme ſind 16 bis
18,000 exforderlich; die übrigen Bedingun
gen ſehr günſtig. Zu verkaufen ein dergl.
mit ca. 240 Morgen ſehr gutem Land, wobei
eine neu eingerichtete Mahl, Oel und Schnei
de Mühle mit ſtarkem Mehlverkauf iſt, mit
6000 Anzahlung. Auskunft

Bureau Ceres in Halle.
Eine kleine Gaſt wirthſchaft, Preis ungefähr

4000 wird zu kaufen geſucht. Man bit-
et Alles genau anzugeben unter der Chiffre
H. R. poste rest. Halle a/S. franco.

Als Stellenſuchende haben ſich angemel
det: Handlungscommis verſchiedener Bran
chen OekonomieVerwalter in älteren
Und jüngeren Jahren; Rechnungsführer
für Oekonomien, Fabriken und Mühlen Land
wirthſchafterinnen in älteren und jünge
ven Jahren und mehrere Verkäuferinnen die
Faben können bei gefälliger Auftragertheilung
Den Prinzipalen koſtenfrei empfohlen reſp. zuge
wieſen werden. Briefe franco.
Ab Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,

kl. Fleiſcherg. 23.
E. Einen gewandten Kellner zum 15. Oct.

verlangt Gaſthaus „zum ſchwarzen Bär“.

desgl. W. Dümling, Weizen, von

Lehre treten beim Schmiedemeiſter

erhielt

Die erſten Molsteiner Austern
Mram m.

täglich friſch bei
Ventgueh ſhene O G et Qualität

O. B. Marktplatz Nr. 6.
Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2
Dresdener Malzſirop à Fl. 2

zu empfehlen. Zu haben bei

Pariſer Glanzlack, à Fl. 10 Um alles Schuhwerk auf das Feinſte zu lackiren.
99

Für Bruſtkranke und am Huſten Leidende ſehr
Oarl Maring. Brüderſtraße Nr. 16.

Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen
Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zah
Comprimirte Roſenpomade. A

hohler Vorderzähnegeeignet, in Etuis à 10
npaſta in Etuis à 6

usgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung
derſtraße Nr. 16.

Magde

Anfang 4 Uhr, Ende 9

des Haares, in Blechdoſen à 5 Zu haben bei O. Haring., Brü

Weintrauube.
Heute Mittwoch den 25. d. M. Quartett-

burger Opernmitgliedern Albert Altmann, Rich
Iau, Isidor Jäger und Gustav Gö

Concert, gegeben von den
ard Rosch-

lich.Uhr. Entree 2 Sgr.
Weinflaſchen kauft fortwährend

Pr. M.Ein Lehrling mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen wird in eine große Bier
brauerei geſucht. Das Nähere gr. Ulrichsſtr. 18.

Ein Burſche kann ſogleich in die

Janssen in Gutenberg.
Ein ordentlicher und tüchtiger Schlof

findet Beſchäftigung durch
F. Fritſch in Landsberg.

Schaafvieh- Verkauf.
Zehn Stück ſchlachtbare Hammel,
Zehn Stück Mutterſchaafe und
Zehn Stück Lämmer ſind zu verkaufen in

Nr. 11 zu Kleingräfen dorf bei Lauchſtädt.
Zwei ſtarke geſunde Voigtländer Zugochſen

und eine große hochtragende Kuh ſtehen zum
Verkauf bei

Guſtav Blauel in Cönnern.
Ein zweifähriger Sprungbulle

(Schwarzſchecke) ſteht zum Verkauf
bei Schulze in Kütten.

Ein complettes Bohrzeug nebſt bedeuten
dem Geſtänge verkauft im Auftrage

der Schmiedemeiſter Auguſtin
in Körbisdorf.

T Von dem ſo beliebten franz. Uhröl
Huile Chronometre de Iion

habe ich ſo eben eine Sendung in Commiſſion
erhalten und empfehle ſolches meinen Herren

Collegen beſtens
Theodor Hennig

Uhrmacher, Halle, Marktplatz Nr. 17.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul

kenntniſſe beſitzt, wird zum baldigen Antritt ge
ſucht. Herm. Baentſch, Steinweg 36.

Jn der Webel'ſchen Buchhandlung in Zeitz
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

bezirhen:
Wie aus den römiſchen Biſchöfen

Päpſte wurden. Eine Belehrung für
Jedermann, der es noch nicht weiß. Von
Laurentius Valla II. Geh. 10 Sgr.

Seit der Errungenſchaft von 1848 und der
Erſchleichung günſtiger Concordate hat, wie all
gemein bekannt, die römiſche Propaganda in
proteſtantiſchen Ländern offen und kühn wieder
ihr Haupt erhoben und ihre Sendlinge, die
ſchlauen Jeſaiten, werben Angeſichts der Re

gierung und unter dem Scheine des Rechtes
für die alleinſeligmachende Kirche. Das hat
den Proteſtantismus aus ſeiner unthätigen
Sicherheit aufgeſcheucht, und mit den Waffen
des Lichtes und der Aufklärung kämpfen ihre
Zionswächter. Auch dieſes Schriftchen verfolgt
gleichen Zweck, indem es in hiſtoriſchen Enthül
lungen den Anmaßungen des höheren katholi
ſchen Clerus entgegentritt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Uene Malaga-Citronen,
in großer reinſchäliger Frucht, in Kiſten und
Hund billigſt et Jijjg Riſftert.

Harlemer Blumenzwiebeln
empfiehlt E. H. Riſel.

Eine möblirte Stube nebſt Kam-
mer, 2 Treppen, vorn heraus, iſt
vom 1. October ab zu vermiethen

Brüderſtraße Nr. 17.
Die erſte Waltershäuſer

Cervwelat welle ervielt
I.

Von of schen Malz Extract
hält Lager

Rud. Sander in Gerbſtädt.
Etwas Beſonderes für Landleute.
Für 15 M werden ſämmtliche Gewichte zur

Decimalwaage umgeändert bei R. Vogel,
Brückenwaagenbauer, Leipzigerſtraße Nr. 7.

Trockene Ahorn- und weißbuchene Bohlen
empfiehlt F. Gebhardt, Steinweg 15.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag

und friſchen Kuchen.

Vreybergs Saal.
Donnerstag den 26. Septbr. Abends

Zweites Vokal- und Instrumental-
Concert,

gegeben von den Geſchwiſtern Brechsler
und dem Pianiſt rAnfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 2s W. roheDer evangeliſche Unionsverein

wird ſeine nächſte Verſammlung in Halle
Montag Abend und Dienstag Morgen im
Saale des Kronprinzen halten.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau,
Emma geb. Knauer, von einem kräftigen
Mädchen glücklich entbunden.

Strzebniow b. Gogolin, d. 22. Sept. 1861.
J. A. Schmidt.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Allen lieben Verwandten und Freunden die
traurige Nachricht, daß unſere liebe Schweſter
u. Schwägerin Jrene Tambach am 18. d.
früh ühr, 14 Jahr 6 Monat 18 Tage alt,
am Nervenfſieber ruhig und ſanft entſchlafen iſt.
Wir bitten um ſtilles Beileid

Halle, den 24. September 1861.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Deutſchland.
Berlin, di 23. Sept. Jhre Majeſtäten der König und die Kö

nigin werden am Donnerstag, den 26., Coblenz mit dem kronprinzli
chen Paare verlaſſen und ſich nach Baden Baden begeben, wo am 30.
das Geburtsfeſt der Königin begangen wird. Nach der Zuſammen
kunft in Compiègne kehrt der König nach BadenBaden zurück. Die
Majeſtäten werden gegen den 10. nach Potsdam kommen und bis zur
Abreiſe nach Königsberg auf Schloß Babelsberg reſidiren

Die Feudalen wird der „M. Ztg. von hier geſchrieben
haben ihre Komödie im Engliſchen Hauſe mit möglichſt viel Pathos
und Phraſe ausgeſpielt. Man denke nur: im Namen des dreieinigen
Gottes begonnen dann weidlich auf Juden und Judengenoſſen ge
ſchimpft, es beklagt die gegenwärtige Regierung zu haben den Libe
ralismus verwünſcht; ſogar behauptet nächſt Gott und dem Heere
habe Preußen ſeine Rettung nur der Kreuzzeitung zu danken das
und noch andere Abgeſchmacktheiten bilden die Summe der Leiſtungen
des Preußiſchen Volksvereines“. Sehr ſchade bleibt es daß nicht
einmal der Baron v. Senfft Pilſach geſprochen hat, denn dann wäre
doch vielleicht auch dem Humor Rechnung getragen worden und die
Handwerksmeiſter hätten noch viel beſſer ermeſſen können was alles
ſie von ihren neuen Freunden haben welche Fülle der Weisheit wel
che Tiefe der Erkenntniß. Die Paar biſſigen Bemerkungen v. Rleiſt's,
die wäſſrigen Deductionen Wageneris und die mißlungenen Beweis
führungen v. Blankenburg's ſtehen in gar keinem Verhältniſſe zu dem
ſonſtigen Blödſinne der feudalen Staatsretter, die übrigens keineswegs
mit den geſtern gewonnenen Erfolgen zufrieden ſein ſollen. Es hat
alles Feuer gefehlt z auch fühlte man ſich wegen der „oben“ herrſchen
den Anſichten ſehr gedrückt. Anſtoßen wollte man nicht und Zuſtim
men erſt vollends nicht da kam es denn zu hohlen, gewundenen Phra
ſen von Verbrüderung zwiſchen Adel und Bauerſtand. Wie ſehr doch
ſind ſie heruntergekommen dieſe kleinen Herren! Buhlen jetzt mit
dem „Geſindel“, für das ſie ſonſt um die Peitſche petitionirten. Und
die Zeit käme wieder, wenn alles nach den modernen Wolksbeglückern
im Staate zugehen könnte.

Jm würzburger! Lager will man nichts vom Gegen Natio-
nalverein der verbündeten Zunft und Landjunker- wiſſen. Die „Augsb.
Allg. Ztg.“ ſagt, darüber müſſe ſich jeder Gegner des Nationalvereins
erſchrecken. Sie fährt fort „IJſt es doch als wenn die Junker von
den HH. Schulze Delitzſch Unruh und anderen bezahlt waren, um ih
nen die Wege öffnen zu helfen. Der Kreuzzeitung iſt es natürlich
Um Deutſchland gar nicht zu thun. Sie iſt ſo kleindeutſch wie irgend
ein bornirter Gothaer. Ja, gäbe es noch eine Steigerung fürs Klein
deutſchthum, ſo wäre dieſe für ein Organ anwendbar, das Mitſchuldi
ger an der Opferung SchleswigHolſteins iſt, das jahrelang die Opfe
rung der Rheinprovinz im Intereſſe größerer junkerlicher Arron
dirung gepredigt. Deutſch iſt bei dieſer Partei nur das Verlangen,
daß die preußiſchen Pickelhauben in ganz Deutſchland dem conſtitutio
nellen und liberalen Syſtem den Garaus machen ſollen. Dieſer Par
tei kann von großdeutſcher Seite nicht ſchroff genug entgegengetreten
werden um ſich ihrer Judasküſſe zu erwehren. Alſo ein Abſage
brief in beſter Form

Nach der „N. Münch. Ztg.“ war mitgetheilt worden die Gene
ralverſammlung der katholiſchen Vereine zu München habe
in der Sitzung vom 10. Septbr. den Antrag des Pfarrers Michelis
aus Weſifalen die allenthalben wieder in's Leben tretenden Pius
vereine ſollten auch die großdeutſche nationale Sache in ihren Wir
kungskreis ziehen, ſie möchten mit den conſervativen Proteſtanten Hand
in Hand gehen angenommen alſo ein katholiſcher AntiNational
verein. Der „Volksbote“, der hier die Wahrheit wiſſen muß erklärt
die Angabe für völlig ungenau. Advokat Lingens aus Aachen trat
dem Antrage entgegen und mahnte die Verſammlung, dem urſprüng-
lichen Programme der katholiſchen Vereine treu zu bleiben und ſich
nicht mit politiſchem. Getriebe zu befaſſen, alſo lediglich den geſtell
ten Antrag die Piusvereine wieder zu beleben, anzunehmen. Dies

eſchah dann durch allgemeinen Zuruf der Vorſchlag des Hrn. Michelis
wurde weder unterſtützt, noch überhaupt weiter darauf eingegangen,
ſo daß er gar nicht zur Abſtimmung gelanate.

Es heißt, daß in Folge der großen Manöver viele hohe Offiziere
penſionirt oder zur Diespoſition geſtellt werden würden.

Hannover, d. 21. Septbr. Die Ernſt-AuguſtStatue iſt
heute feierlich enthüllt worden. Vor dem König defilirten bei dieſer
Gelegenheit die Truppen und die Jnnungen. Der Kronprinz iſt an
ſeinem heutigen Geburtstage zum Secondelieutenant bei den Garde
Huſaren ernannt worden.

Frankreich.
Paris, d. 23. Sept. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ ſagt im

Bulletin, der König von Preußen werde am 6. October wohl in Com
Piögne ſein, und es ſcheine gewiß daß zu derſelben Zeit auch ein an
derer König dorthin kommen werde.

Türkei. WKonſtantinopel, d. 14. Septbr. General v. Williſen iſt auf
der „Loreley“ nach Bruſſa gefahren und wird die Reiſe bis nach dem
Berge Athos ausdehnen, dann aber wieder hierher zurückkoinmen, um
ſeine Abreiſe nach Berlin anzutreten. Auf ſein Geſuch iſt ihm und
ſeinen Begleitern die Kaiſerliche Schatzkammer gezeigt worden, was zu
den außerordentlichen Dingen gehört. Selten wird irgend Jemandem
dieſe Erlaubniß gegeben. Es iſt auch mit ſo vielen eigenthümlichen
Ceremonieen geſchehen, daß ein großer Theil der knapp abgemeſſenen

Zeit lieber auf längere und genauere Beſichtigung der Schätze ange
wandt worden wäre. Allein man mußte ſich in das Unvermeidliche
fügen. Die Herren, welche den preußiſchen General begleiteten, kön
nen nicht Worte genug finden, um die unermeßlichen Schätze, die ſich
dort befinden, zu ſchildern. Diamanten, Edelſteine, Perlen auf allen
möglichen Gegenſtänden angebracht, die zum Theil in griechiſche Zeiten
reichen müſſen ſind unſchätzbar, und mehr als hinreichend, um alle
türkiſchen Schulden vollkommen zu decken. Namentlich ſind die Har
niſche, Helme Schwerter, Schlachtkolben, Schilde und ähnliche Ver
theibigungs und Angriffswaffen von faſt allen Sultanen überreich
verziert da.

Amerika.
Der New York Times ſchreibt man aus Waſhington, daß

die Bundes Regierung dem General Fremönt keine Weiſung gegeben
hatte, die auf die Sclaven in Miſſouri bezügliche Proclamation zu er
laſſen, daß aber der Fremont'ſche Erlaß jetzt von der Regierung autge
heißen werde. Der Gouverneur von Miſſouri befinde ſich in Waſhing
ton und habe vergebliche Vorſtellungen gegen den über ganz Miſſouri
verhängten Kriegszuſtand und für Wiederherſtellung der proviſoriſchen
Regierung deren Oberhaupt er iſt, erhoben.

Vermiſchtes.
Am 17 September fand im Lincke'ſchen Bade zu Dresden

für den Bau eines Deutſchen Kanonenbootes ein großes Concert
der dortigen fünf Geſangvereine ſtatt die dabei im Geſammtchore auch
Arndt's Vaterlandslied vortrugen und dem zufällig anweſenden Com
poniſten deſſelben, G. Reichardt aus Berlin ein dreimaliges Hoch
ausbrachten, worauf letzterer, auf das Orcheſter giführt, die Geſellſchaft
in folgender poetiſcher Form zu einem Hoch auf den verſtorbenen Dich

ter aufforderte
So lang am Rhein noch Reben blühen
Und Herbſt und Frühling ſich erneu'n,
So lang für Freiheit wir erglühen
Und Deutſche Lieder uns erfreu'n,
So lange wird man Ehre geben
Dem Namen Arndt, und länger noch.
Auf laßt uns insgeſammt erheben
Dem Deutſchen Arndt ein donnernd Hoch!

welcher begeiſternden poetiſchen Anſprache Reichardts in enthuſtaſtiſchem
Jubel ein dreimal donnernd Hoch von der Geſellſchaft und ſämmtlichen
fünf Vereinen folgte. Darauf übernahm Reichardt ſelbſt die Direction
derſelben, welche nun nochmals in vollſter patriotiſcher und künſtleriſcher
Begeiſterung dieſes Volks und Vaterlandslied vortrugen. Außer ihm
wurden noch mit beſonderm Applaus aufgenommen „Blücher am
Rhein von Kopiſch und Reiſſiger, und „Schleswig-Holſtein meerum
ſchlungen“, von Chemnitz und Bellmann.

S Berlin, d. 23. Septbr. Am heutigen Tage begeht einer der
gefeiertſten und berühmteſten Componiſten der Jetztzeit, unſer Lands
mann Meyerbeer, ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Jacob Meyer-
Beer iſt am 23. Sept. 1791 zu Berlin geboren. Es iſt bekannt, daß
er ſchon in früheſter Jugend ein glänzendes Talent für das Pianoſpiel
entwickelte. Der Böhme Lanska leitete ſeinen erſten muſikaliſchen
Unterricht, Zelter unterwies ihn zuerſt in der Compoſittionslehre und
der Abt Vogler, bei welchem Carl Maria v. Weber ſein Mitſchüler
war, in der höheren muſikaliſchen Theorie. Was der Meiſter nach
manchen mißlungenen Verſuchen im Gebiete der heroiſchen Oper für
die Bühne geſchaffen, ſichert ihm einen unvergänglichen Ruhm neben
den Koryphäen der deutſchen Muſik. Gegenwärtig verweilt Meyerbeer
in Berlin, Um einen Feſtmarſch und einen Hymnus zur Krönung
in Königsberg zu componiren. Der Meiſter begiebt ſich ſelbſt da
hin, um die Ausführung beider Werke, ſowie das Hofconcert zu leiten.

An dem Hauſe Oranienburgerſtraße Nr. 67 in Berlin be
merkt man ſeit Kurzem unter dem Mittelfenſter des erſten Stockes
eine Tafel aus braunem Granit, worauf mit lateiniſcher vergoldeter
Schrift eingegraben iſt: „In diesem Hause wohnte Alexander von
e vom Jahre 1842 bis zu seinem Hinscheiden am 6. Nai
1859.

Die deutſchen Geſchichts- und Alterthumsforſcher,
welche vom 16. bis 19. d. M. in Altenburg verſammelt waren, haben
zum Orte der nächſten Zuſammenkunft Reutlingen gewählt.

London, d. 21. Sepibr. Es herrſcht jetzt hier in Bezug
auf Politik die todte Saiſon. Daher kommt es auch, daß man ſich
mit dem Unfall, welcher den Great Eaſtern betroffen hat, noch
mehr beſchäftigt, als in erregteren Zeiten der Fall wäre. Die „Ti
mes“ gelangt zu dem Schluſſe, daß die bisherigen Erfahrungen, weiche
der Great Eaſtern durchgemacht hat, gegen das Experiment ſprechen,
die Größe der Schiffe in allen Richtungen mit Ausnahme des Tief
ganges, zu vermehren. Die neueſten Nachrichten in der „Times“
über das Rieſenſchiff lauten: „Ein neuer Sturm hat den Great Eaſtern
wieder in See getrieben, und bis zum Donnerstag Nachmittag hieß
es, daß er noch immer vor dem Hafeneingange von Queenstown,
jedoch außerhalb Sicht des Landes liege. Es ging ein ſtarker Wind
vom Süden her. Der zwiſchen Liverpool, New York und Philadel
phia ſegelnde Dampfer Edinburgh ward abgeſandt, um ihn aufzuſu
chen. Wir freuen uns, hinzufügen zu können, daß ein geſtern zu
Liverpool eingetroffenes Telegramm meldet, das große Schiff habe den
Hafen erreicht.“

Das Hauptbild in der neueſten Nummer des Londoner Punch,
d. h. vom 21. September Punch iſt ſeiner Zeit immer um einige
Tage voraus bringt über der Unterſchrift: „Der letzte Act des ita
lieniſchen Dramas“, ein Zwiegeſpräch zwiſchen Victor und Louis. Die



Geſchichte geht hinter den Couliſſen vor. Victor mit dem bekannten
Schnurrbarte ſcheint der Jmpreſario zu ſein und ſpricht „Nun, ſollen
wir nicht jetzt für den letzten Act klingeln? Das Publikum wird ſehr
ungeduldig“; worauf der Heldenſpieler Louis, der gleichfalls einen
Schnurrbart trägt aber keinen ehrlich Victor Emanuel ſchen Schnürr
bart, ſondern einen von jenen die Einem in ihrer durch Salben Ein
ſchmierungen bewirkten ſcharf aus laufenden Spitzigkeit das Gefühl
eines FleuretStiches erregen mit düſterer und bedenklicher Miene
entgegnet: „Es. iſt noch zu früh; die Leute müſſen warten bis ich
fertig bin.“ Zwiſchen Victor und Louis erblickt. man eine Tiara. Au
ßerdem treiben ſich verſchiedene Statiſten herum, welche Calabreſerhüte

tragen.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. Septbr. 1781 iſt Profeſſor Dr. Blanc geboren den

achtzigſten Geburtstag des verehrten Mannes hat König Johann von
Sachſen benutzt, um dem eifrigen Mitforſcher auf dem Gebiete der ita
lieniſchen Litteratur, namentlich Dante's, eine Anerkennung durch Ver
leihung des Ritterkreuzes des Albrechtsordens zu Theil werden zu laſ
ſen und damit den Dank für die Erklärung der göttlichen Komödie
verbunden, deren zweites Heft ſo eben bei E. Anton erſchienen iſt.

Nachruf an Hinrichs.
Halle, d. 20. Septbr. Stille, ohne Sang und Klang wurde

geſtern Hin rich s begraben, ein Mann deſſen Tod in gar manches Auge
eine Thräne der Wehmuth gelockt hat, deſſen Verluſt ein Jeder ſchmerz
lich empfinden wird welcher weiß, was ein Mann werth iſt in ernſter
Zeit. Rüſtig und jugendlich, wiewohl ſchon auf der Höhe des menſchli
chen Lebens ſtehend, wollte er uns nur auf kurze Zeit verlaſſen um ſich
von den Anſtrengungen der letzten Monate wo er das philoſophiſche De
kanat bekleidete, zu erholen da überraſchte uns plötzlich die Nachricht von
ſeinem Tode und es war ſicher niemand, der nicht darüber erſchrocken
wäre, der nicht ein Wort der Theilnahme und des Bedauerns für ihn ge
habt hätte denn auch ſelbſt ſeine Gegner ſchätzten ſeinen milden liebevol
len und edlen Charakter. So wird es auch uns geſtattet ſein ihm, der
37 Jahre in unſerer Stadt gelebt und gewirkt hat, einige Worte der Er
innerung zu weihen.

Herm. Friedr. Wilh. Hinrichs war geb. am 22. April 1794
im Oldenburgiſchen. Er beſuchte das Gymnaſium zu Jever und bezog im
Jahre 1812 die hohe Schule zu Straßburg, um Theologie zu ſtudiren,
ging aber ſchon im folgenden Jahre nach Heidelberg und widmete ſich un
ter Thibaut dem Studium der Rechte. Dabei beſchäftigte er ſich jedoch
auch eifrig mit Philoſophie. Entſcheidend ward für ihn der Einfluß den
Hegel namentlich durch ſeine Vorleſungen über Naturrecht, auf ihn aus
übte er widmete ſich ganz der Philoſophie und bewies ſeine Befähigung
dazu zunächſt durch die Löſung der von Hegel geſtellten Preisaufgabe über
das Verhältniß der Platoniſchen Jdee zur Ariſtoteliſchen Entelechie. 1822
erhielt er einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie nach
Breslau und 1824 übernahm er die ordentliche Profeſſur in Halle, die er
ſeitdem bekleidete.

Hinrichs war ein Geiſt, der die verſchiedenſten Zweige des philoſophi
ſchen Wiſſens mit Liebe umfaßte. Seine erſte größere Schrift über das
Weſen der Religion ſuchte den Streit zwiſchen Religion und Philoſophie
zu vermitteln und auch ſpäter noch beſchäftigte er ſich vielfach mit religions
philoſophiſchen Unterſuchungen. Metaphyſiſche Fragen behandelte er im
Sinne Hegels in den „Grundlinien der Philoſophie der Logik“ (1826)
Und der „Geneſis des Wiſſens“ (1835). In den folgenden Jahren wandte
er ſich beſonders der Aeſthetik zu, und wie hoch ſeine Leiſtungen angeſchla
gen wurden, das zeigt Göthes Urtheil über ihn das uns in deſſen Brief
wechſel mit Eckermann aufbewahrt iſt. Seine Schriften in dieſem Felde
ſind Vorleſungen über Fauſt““, „„Das Weſen der antiken Tragödie“,
Schillers Dichtungen in ihrem hiſtoriſchen Zuſammenhange.“

Am bekannteſten und verdienſtvollſten iſt jedoch Hinrichs' Thätigkeit
auf dem Gebiete der Politik und Rechtsphiloſophie. Schon während ſei
ner Studienzeit in Heidelberg hatte er ſich an den burſchenſchaftlichen Be
wegungen betheiligt und ſich als einen ebenſo freiſinnigen als entſchiedenen
Charakter gezeigt. Und den hat er ſein ganzes Leben hindurch in der
mannigfach wechſelnden Gunſt und Ungunſt der Verhältniſſe bewährt. Jn
der Zeit der ärgſten Reaction unter dem Miniſterium Eichhorn trat er,
vielfach angefochten, aber unerſchrocken mit ſeinen „politiſchen Vorleſun
gen“ hervor in denen er, ähnlich wie einſt Fichte, das Volk zum Han
deln, zur Selbſterkenntniß aufrief denn nicht ſowohl an der Wortbrüchig
keit der Großen als an der Lauheit der Völker liege es, daß der ver
ſprochene conſtitutionelle Staat nicht ins Leben trete. Hinrichs wollte, daß
ſeine Philoſophie auch ins Leben eingreife. „Jch mag nichts gemein ha

Es war nur einem ſehr kleinen Kreiſe bekannt geworden daß die irdiſche
Hülle des Verewigten aus Friedrichsroda zur Beerdigung hierher Pbrs e
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ben ſagt er mit ſolchen die ſich nicht in Berührung mit der Wirk
lichkeit ſetzen die nicht auf ſie eingehen wollen, die nicht den Willen und
den Muth, ja nicht einmal das Bedürfniß dazu haben, die nicht zugleich
durch Umbildung der Wirklichkeit den Grund zu einem neuen Anfang der
Philoſophie legen wollen. Schafft erſt eine neue Wirklichkeit und dann
denkt an eine neue Philoſophie aber ſie wird ſich dann von ſelbſt machen
und ohne euch, die ihr wollt, daß die Philoſophie ſich nicht in die Lebens
fragen der Zeit miſchen ſoll womit ihr die Philoſophie der Ohnmacht
zeiht, aber zugleich eure eigne Ohnmacht bekennt, die Zeit in Gedanken
zu faſſen und damit ächte Philoſophen zu ſein. (Pol. Vorl. II. 479.)

Die polit. Vorleſungen erſchienen 1844, das Jahr darauf die im
ſelben Geiſte abgefaßten „Ferienſchriften,“ dieſen folgte die „Geſchichte der
Rechts und Staatsprincipien ſeit der Reformation“, unſeres Erachtens
des Verewigten tüchtigſtes Werk, und endlich (1852) das dem Herzoge von
Gotha gewidmete Buch: „die Könige“, eine ebenſo gründliche als anzie
hende Entwicklungsgeſchichte des Königthums. Alle dieſe Schriften vertre
ten mit Ernſt und Würde die Grundſätze eines entſchiedenen Liberalismus
und daß Hinrichs dieſen Grundſätzen in den Stürmen der Revolution und
Reaction treu geblieben iſt, daß er als ächter Mann jederzeit für ſie ein
ſtand das wiſſen und achten auch ſeine Gegner.

Jn den letzten Jahren beſchäftigte ſich Hinrichs beſonders gerne mit
Naturphiloſophie; kurz vor der Vollendung einer „Genetiſchen Entwicke
lungsgeſchichte der Erde““ hat ihn der Tod abgerufen. Er hatte ſich einen
ungetrübten heiteren Sinn und ein feſtes Vertrauen auf den Sieg ſeiner
Sache bewahrt und betrachtete namentlich die neueſte ſtaatliche Entwicke
lung Deutſchlands als eine raſche und ſichere Annäherung an den Rechts
ſtaat, wie er ihn ſich gedacht hatte.

Glücklich, wer wie der Verewigte am Ende ſeines Lebens ſich ſagen
kann „Dein Streben war nicht verloren Glücklicher wer gleich ihm
das Bewußtſein mit hinübernimmt, daß er im Herzen vieler guten Men
ſchen fortlebt. Sein Andenken bleibt im Segen Die aber, welche glei
ches Streben mit ihm beſeelt, mögen die Worte nicht vergeſſen die er am
Schluſſe ſeiner politiſchen Vorleſungen ſeinen Zuhörern zurief:

„Jene Jdeen, von welchen begeiſtert unſere Väter in den Tod gingen,
die die Gegenwart fortwährend bilden und geſtalten wollen wir als dank
bare Söhne in unſern Herzen hegen und pflegen. Einheit des deut
ſchen Vaterlandes, Aufopferung für das Ganze, freie
Selbſtbeſtimmung in den öffentlichen Angelegenheiten
möge unſere Loſung ſein und bleiben! B.

(Eingeſandt.)
Zum monotonen Garniſondienſt zurückgekehrt erinnert ſich der Sol

dat gar gern der freudigen Beziehungen die ein wechſelvolles Manöver
leben ihm zugeführt. Zu ſolchen freundlichen Erinnerungen gehört für
uns in dieſem Jahre namentlich ein Ruhetag, den wir in Domnitz bei
Esnnern verlebt indem wir an demſelben ein gar ſchönes Gemeinde und
Familienfeſt feiern zu ſehen und mitzufeiern Gelegenheit hatten. Der dor
tige Ortsgeiſtliche, Paſtor Tauer, beging nämlich an jenem Tage ſein
25jähriges Amts und Ehejubiläum/ das von ſeinem Patron dem Amt
mann Gneiſt daſelbſt wie von ſeinen beiden Pfarrgemeinden zu einem
Freuden und Ehrenfeſte im vollſten Sinne des Wortes erhoben wurde.
Schon am Vorabende des Feſtes erſchien die Schuljugend beider Orte mit
ihren Lehrern unter Führung des Patrons vor dem Pfarrhauſe. Jene
gar reich mit bunten Laternen ausgerüſtet durchzog den mit bengaliſchen
Flammen erleuchteten weiten Pfarrgarten und brachte nach einer lieblichen
Serenade Feſtesgruß und Feſtesgaben. Einer in der Frühe des Sonntag
morgens von dem Männerchor der beiden Gemeinden im Pfarrhofe darge
brachten geiſtigen Morgenmuſik folgte Vormittags eine Deputation von
Gemeindegliedern mit Geſchenken, deren reicher Werth unzweideutiges Zeug
niß für die Liebe zu dem erſt ſeit 7 Jahren im Orte fungirenden Geiſtlichen
ablegen mußte und die mit den vom Patron von Freunden und Verwandten
eingegangenen Präſenten einen Herz und Sinn erhebenden Anblick boten.
Jm reich geſchmückten Gotteshauſe hielt der Jubilar gegen 11 Uhr in
tiefſter Bewegung ſeine Predigt über Joh. 12, V. 1——3 mit einer Jn
nigkeit und überzeugender Beredtſamkeit, die, von Herzen kommend, den
Weg zum Herzen aller Zuhörer nicht verfehlen konnte Der Kanonendon
ner, welcher den demnächſt an heitrer Feſttafel auf das Wohl des Jubel
paares ausgebrachten Toaſt begleitete möge noch lange freudig im Herzen
aller Betheiligten nachklingen, dem Jubelpaar aber möge dereinſt ein gol
denes Feſt in gleich ſchöner Weiſe erblühen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. J

329,85 Par. L. 330,36 Par. L. 330,10 Par. L.Luftdruck 330,09 Par.
Dunſtdruck 4,61 Par. L. 5,11 Par. L. 4,35 Par. L. 4,69 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 80 pCt. 82 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 11,2 G. Rm. 13,6 G. Rm. 11,3 G. Rm. 12,0 G. R.

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchkeſſchen Verlage)“
Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, QAuerfurt,

Porto Vergütigung ſtets aufs
Unterzeichnete gezahlt.

H. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumbüurg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in QAuerfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz



a

Bekanntmachung.
Zwiſchen der Preußiſchen und der Belgiſchen

Poſtverwaltung iſt ein Vertrag abgeſchloſſen
worden dem gemäß für Fahrpoſtſendungen zwi
ſchen Preußen einerſeits und Belgien den Or
ten an der Franzöſiſchen Nordbahn: Amiens,
Boulogne, Calais, Oduai, Ounquer-
que, Lille, Valenciennes und Paris
andererſeits ein gemeinſchaftlicher Porto Tarif
vom 1. October d. J. ab in Anwendung kom
men wird.

Dieſem Tarife liegen folgende Portoſätze zum

Grunde
für Sendungen ohne deklarirten Werth:

bis 4 50 Centimes (4
über 4 W bis 10 W 75 Cent. (G
über 10 W bis 20 W 1 Frcs.
über 20 für jede weiteren 2 W und Ge

wichtsbeträge untere 10 Cent. (10
2) für Sendungen mit deklarirtem Werth:

bis 1090 Frcs. (2662,
oder einen Theil von 1000 Fres. 50 Cent.

(4
Dieſe Tarifſätze werden erhoben:

A. Für die Preußiſche Beförderungsſtrecke
und zwar für Sendungen

1) aus der Rheinprovinz und aus Weſtphalen
mit dem einfachen Betrage,

2) aus den Provinzen Sachſen Brandenburg,
Schleſten, Pommern (excl. des R. B. Cöslin)

mit dem doppelten Betrage,
3) aus den Provinzen Preußen und Poſen
und dem R. B. Cöslin

mit dem dreifachen Betrage
B. Für die Belgiſche Beförderungsſtrecke

mit dem einfachen Betrage;
0. Für die Beförderungsſtrecke in Frankreich

und zwar für Sendungen
1) nach Paris mit dem fachen Betrage,
2) nach den übrigen genannten Orten in Frank

reich mit dem einfachen Betrage.
Außerdem werden für jede Sendung nach Pa

ris und den übrigen genannten Orten in Frank
reich 50 Centimes Beſtellgeld berechnet.

Für Sendungen aus Preußen nach Großbri
tannien, welche auf dem Wege über Oſtende
befördert werden kommen die Preußiſchen und
Belgiſchen Transportkoſten ebenfalls nach dem
vorſtehenden Tarife zur Erhebung

Die Poſtanſtalten werden dem Publikum auf
Verlangen über die Verſendung von Päckereien
nach den gedachten Ländern bereitwillig jede wei
tere erforderliche Auskunft ertheilen

Berlin, den 21. Septbr. 1861.
General Poſt -Amt.

Schmückert.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Müller Guſtav Adolph
Knaubel zugehörige, im Hypothekenbuche von
Dölnitz, Band 4, Unter Nr. 156 eingetra
gene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus mit Hof, Stall, kleinem
Garten und das Planſtück Nr. 43 im Rei
denfelde von 9 QuadratRuthen,“

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13) ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

545 ſollam A. Januar 1862
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 7, vor dem Depu
tirten Hrn. Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Die unbekannten Erben des Gaſthofsbeſitzers
Johann Gottfried Roſenbaum von
hier ſowie die Erben des Steigers Auguſt
Gottlieb Thurm und deſſen Ehefrau
Friederike geb. Liebau zu DOslUnitz wer
S n obigem Termine hiermit öffentlich ben
geladen.

Beſchluß.
Der durch Beſchluß vom 6. November 1860

über den Kleiderhändler Carl Heyer zu
Löbejün eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt

durch Vertheilung beendigt der Gemeinſchuld
ner nicht für entſchuldbar erachtet.

Halle a/S., am 13. September 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Das den Erben der verehelichten Salzſiede
meiſter Hohndorf, verwittwet geweſene
Schaaf, Johanne Marie geborne Pfahl,
zugehörige Haus Nr. 578/9 in Halle, ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden.

Der Bietungstermin iſt auf den 2. Oetv
ber a. er. Vormittags um II Uhr im
Zimmer Nr. 22 anberaumt und ſind Taxe, ſo
wie die Verkaufsbedingungen im J. Vörmund-
ſchafts Büreau Nr. 27 einzuſehen.

Halle, den 18. September 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Auction.
Nächſten Sonnabend am 28. d. Mts. Nach

mittags 3 Uhr ſollen im hieſigen Bürgergarten
von einer auseinander genommenen Feuerſpritze

a) der Wagen mit hölzernen Kaſten,
120 W Kupfer,

c) 250 W Meſſing,
d) 95 8 Eiſen,

gegen ſofortige Zahlung öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden
erſucht ſich in dem Termine pünktlich einzufin
den. Die Bedingungen des Verkaufs werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 23. September 1861.
Der Magiſtrat.

Geſchäfts Verkauf.
Mein am Markte in der lebhafteſten Gegend

hieſiger Stadt belegenes Haus, worin ſeit über
100 Jahren eine Materigl-, Spirituv-
ſen-, Wein u. Mineralwaſſer-Hand-
lung mit beſtem Erfolge betrieben wird bin
ich willens aus freier Hand zu verkaufen

Selbſtkäufer wollen ſich an mich direkt wen

ſthenburg S Co. in Halle die Güte ha
ben wird gern nähere Auskunft zu ertheilen.

Halberſtadt, den 20. September 1861.
F. A. Gerlich.

Der Winter-Curſus in meiner höheren Töch
terſchule beginnt am 8. Octbr. Zur Aufnahme
von Schülerinnen bin ich in den Vormittags
ſtunden am 4., 5. und 7. deſſ. M. bereit.

t Emma Pochhammer.
Die Lehrerſtelle der Schule zu Laue im

Kreis Delitzſch iſt Mitte October friſch zu
beſetzen. Die Stelle hat ca. 150 Einkünfte.

Reflektanten wollen ſich melden beim Ritter
gutebeſitzer Koch auf Laue

Die der Schule zu Naundorf gehörige
Wieſe von circa 1 Morgen, in Schönnewitz
Mark, ſoll auf 6 Jahre, von 1861 bis 1867,
verpachtet werden. Pachtliebhaber wollen ihr
Gebot bis zum 19. October e. an Unterzeich
neten abgeben.

Naundorf, den 24. September 1861.
Beyer Cantor.

Jagdverpachtung.
Mittwoch den 2. October Nachmittags 2 Uhr

ſoll die Jagd der Gemeinde Großkugel in
der Reichen'ſchen Schenke auf 6 Jahre an
den Beſtbietenden verpachtet werden.

Großkugel. Der SchulzeHerrmann.
Holzlieferung.

Die zum Betriebe der Grube Nr. 345 bei
Lützkendorf bei Mücheln vom 1. Nov. 1861
bis dahin 1862 wöthigen Hölzer, als
700 Stämme Rundholz, 40 l. 4—5“Zopfſtärke,
80 Schock Bretter in 3 Sorten und zwar:
40 Schock kieferne Tiſchlerbrett Mzöwi
30 Schck. tannene unbeſäumt i. Blöch. zWis/

10 Schock beſäumte zöllig,
s Bohlen, 1 ſtark60 2ellige Schwartenpfähle,

ſollen im Wege der Submiſſion vergeben wer
den. Hierauf Reflectirende wollen ihre verſie
gelten Offerten binnen 14 Tagen an mich ein
ſenden

Lützkendorf b. Mücheln, im Sept. 1861.
F. M. Brathuhn,

den ſowie Herr F. Tombo, Firma Ro Schichtmeiſter.
Den Mitgliedern des hieſigen Zweigbereins der GuſtavAdolf Stiftung

zeigen wir hierdurch an, daß unſere Boten behufs Einſammlung der Jahresbeiträge in unſerer
Stadt Umgang halten werden. Wir wenden uns damit wiederum vertrauensvoll an die barm
herzige Liebe derer, die ein Herz haben für alle die geiſtliche und leibliche Noth und Verlaſſen
heit, in welcher noch Tauſende unſerer evangeliſchen Brüder in der Zerſtreuung leben, für alle
die Anfechtungen und Bedrängniſſe, welche dieſe unſere Glaubensgenoſſen um ihres evang.
Glaubens willen zu erdulden haben. Sind es doch wiederum 611 evang. Gemeinden,
welche der diesjährige Unterſtützungsplan des CentralVorſtandes als Hülfsbedürftige namhaft
macht! Zählt doch unſer preußiſches Vaterland allein darunter 252 Gemeinden,
welche aus Rheinpreußen, Weſtphalen, Schleſten, Poſen, Oſt und Weſtpreußen ihre Klagen
und Bitten laut werden laſſen Und wie viele unter ihnen, deren evangeliſches Leben noch in
ſeinen Wurzeln in den Wurzeln ſeiner Zukunft bedroht wird, namentlich durch den gänz-
lichen Mangel an evang. Volksſchulen oder doch durch die mangelhafte Beſchaffen
heit der etwa vorhandenen Wenn beiſpielsweiſe in Böhmen und Mähren unter einer proteſt. Be
völkerung von 130,000 Seelen noch über 3000 Kinder ausſchließlich katholiſchen Schulunterricht
empfangen müſſen wenn bisher in ganz Oeſterreich (mit Ausnahme von Ungarn) keine Bil
dungsanſtalt für evang. Volksſchullehrer beſtand und ſelbſt dieſe ihre Vorbildung in katholiſchen
Lehranſtalten ſuchen mußten z wenn erſt jetzt das erſterevang. Waiſenhaus in Geſammt
Oeſterreich gegründet wird während bis dahin die evang. Waiſenkinder zumeiſt in katholiſche
Anſtalten aufgenommen wurden und damit der evang. Kirche verloren gingen welch ein weites
Arbeitsfeld thut ſich allein hier dem G. A. Vereine auf! Und wenn wir denn doch ſehen wie
unſere dortigen Glaubensgenoſſen unter allem Druck der Zeiten mit aller Treue an ihrem Glau
ben hielten, wie ſich dort ſeit den Gräueln des 30jährigen Kriegs bis auf dieſe Zeit das evang.
Leben gleich der Winterſaat unter dem Froſte in den Familien wunderbar erhalten und fortge
pflanzt hat wenn es jetzt in Folge des neuen kaiſerlichen Patentes, das der evang. Kirche
Oeſterreichs die lang entbehrte Freiheit wiedergiebt, wiederum geſchieht, was vor 80 Jahren
nach dem ToleranzEdikte des Kaiſers Joſeph II. geſchehen, daß da neue evang. Gemein-
den ſich ſammeln daß da alte evang. Lieder wiederklingen, wo man deren ſeit Menſchenge-
denken nicht gehört aber Gemeinden, welche nun an Allem Mangel leiden an Schule
und Kirche Lehrer und Prediger und nun erſt rechtader Hülfe des Vereins bedürfen 5 wer
möchte denn da nicht Handreichung thun an ſeinem Theile, wer wollte ſich beſchämen laſſen
von jenen armen Gemeinden, die ſelbſt noch der Hülfe bedürftig, doch es ſich nicht nehmen
laſſen, ihr Scherflein darzubringen, um auch andern zu helfen

Helft uns denn, liebe evang. Glaubensgenoſſen, mit euren Gaben die Kirche des Herrn
da bauen wo ſie verfallen iſt und ein Auferſtehen feiern möchte im Glauben an den Auferſtan-
denen helfet alle dazu daß unſer Zweigverein auch in dieſem Jahre von jenen vielen bit-
tenden Gemeinden eine und die andere auf ſein Herz nehmen und ihr eine Zeit der Erquickun
bereiten könne. Wir bitten im Namen des Herrn und mit dem Worte der Schrift:

„Haſt du viel, ſo gieb reichlich haſt du wenig, ſo girb doch das Wenige mit treuem Herzen

Da erzen!Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav Adolf-Stiftung.
v. Baſſewitz. Berger. Bracker. Dryander. Eckſtein. Franke

Haupt. Naſemann. Scharlach. Ulrici. v. Voß. Weicke



des vorjährigen Beſchluſſes bezüglich der Amortiſation von nicht

nen. 95) Status und Bilance.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Der Tarif für den Transport von Langholz auf unſerer Eiſenbahn iſt revidirt

und theilweis ermäßigt worden. Nach dem neuen Tarif, welcher in den Lokalen
u unſerer Güter Expeditionen zum Preiſe von 6 Pro Exemplar zu haben iſt, wer
den die Transportpreiſe vom 1. October e. ab berechnet werden.

Erfurt, den 19 September 1861
Die Direction

Billige Suhler Pfannenbleche zum Ausſchweißen vei

J. G. Mann C Söhne
Freyburger Ohampagner- Vabrik- Gesgellsehatt.

Jn Folge Verwaltungsrathsbeſchluſſes vom 9. Sept. a. c. werden die reſp. Antheilinhaber
unſrer Fabrikgeſellſchaft auf Grund des J. 16 der Stakuten zur diesjährigen Generalverſamm

lung auf Mittwoch den 16. Oetober 1861 Vormittags 11 Uhr
in unſerm Etabliſſements Lokale hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
2) Dividende pro 60 61. 3) Bericht über die Ausführung

voll eingezahlten Antheilſchei
5) Prüfung der Bücher und Caſſe nebſt Ertheilung von

6) Wahl von zwei neuen Mitgliedern des Verwaltungsrathes.

Beſtimmungen1) Am Tage der Verſammlung von 9 bis 11 Uhr Vormittags werden im Comptoire der Fabrik
gegen Production der Originalantheilſcheine und deren Vergleichung mit den Süchern

Stimmzettel ausgegeben.2) Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Herren, welche auf ihre Antheilſcheine 40 5 voll ein

gezahlt haben.3) Am perſönlichen Erſcheinen behinderte Antheilſcheininhaber werden erſucht, ihre Scheine
unter gleichzeitiger Angabe ihres Bevollmächtigten an das unterztichnete Directorium bis
zum 1. October a. e portöfrei einzureichen ebenſo etwaige Separaätanträge.

4) Nicht erſchienene Antheilinhaber ſind en die Beſchlüſſe der Eiſchienenen gebunden.
5) Jedem Antheilinhaber ſteht nach Löſung und Vorzeigung der Stimmzettel die Beſichtigung

der Fabrik und Kellerei frei.
6) Nach beendigter Verſammlung table d'höte a Couvert 15

Freyburgeg/U., d. 23. Septbr. 1861. Die Direction.
T. P. Schulze.

1) Geſchäftsbericht.

Quittung und Décharge.

In der Buchhandlung von Werner i Halle, gr. Ulrichsstrasse Nr. S.
erhält JSedermanu gratäs- tBeweis, aass man durch die prietſiche Uebrmethode, von D. H. Lehmana-

Leunmann und R. Kühn die englische und die französische Sprache ohne
Vorkenntnisse und Bücher vollstähdigerlernt.

Die Wachstuch- Niederlage von Friedr. Arnold
an der Marktkirche,

empfiehlt außer ihrem Lager aller Sorten Wachstuche und Wachsbarchente eine große Auswahl
doppelt und einfacher Fußtapeten, Toiletten, Siſch und Kommodendecken, ſowie echt amerika
niſcher Ledertuche in einzelnen und in ganzen Stücken zu den billigſten Preiſen.

z der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Für Hufschmiede.

Für eine Kohlengrube in der Provinz Sach
ſen wird zum baldigen Antritt ein Rech-

nungsführer und Repräſentant
geſucht welcher gegen vollſtändige Si

cherſtellung ine Caution von 3000
beſtellen kann ſich dafür aber eines nam
haften Jahrgehalts zu verſehen hat. Auf
fr. eingehende Anfragen ertheilt weitere Aus
kunft E. Hönicke in Nienburg a/S.

ſt Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen rou
tinirten Protokollführer ſucht der Oecono
mie Commiſſarius Vetterling in Eisleben.
T Zwei tüchtige Landwirthſchafte
Linnen erhalten z. 1. Octbr. e. noch Stellung
durch d. Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle.

Friſcher Kalk
Freitag den 27. d. M. in der Ziegelei bei Sen
newitz.

Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Mer
ſeburg ſteht. eine gute brauchbare Locomobile
mit Vorgelege zum Verkauf.

Kieler Sprotkten.

Wer Geſinde hält
Und Streitigkeiten mit demſelben vermeiden
will, empfehlen wir das von Polizei Lieu
kenant Denn ſtedt in Berlin herausg.
Werkchen: Herrſchaft und Geſinde“.
Vierte Auflage 10

Vorräthig in der
pPſeſferschen Buchhandl.

Halle.

Boltze.

in

Muſik Anzeige.
Zum bevorſtehenden Dankfeſt und Kir-

miſſen nimmt Beſtellungen für das Halliſche
Vereitigte Muſikchor an E. Muth Neu

s und E. Bräter, Trödel 7.
Jm Saale Zum Kühlenbrunnen“

Mittwoch Abend den 25. d. Mts.
Letztes Auftreten der SängerSeſell
ſchaft Müller und des Komikers

Wittig wo letzterer Alles aufbieten wird
den geehrten Beſuchern einen recht genußreichen
Abend zu verſchaffen. Entree für Herren
2 für Damen

e Anfang 7 Uhr.

Wandtapeten un Bordüren, Goldleiſten, enale Fen
errouleaux, Draht- glounſieen Fenſtergazen n größterſerr wmeanr, al n terggzclenche

Die jetzt ſo beliebten Wollenen car. Jagdhemden, ſowie alle Arten deutſche und engliſche
Geſundheitejacken und Hoſen in Baumwolle Seide und Wolle zu den billigſten Preiſen bei

Friedrich Arnold an der Marktkirche.
Pussteppiche, Deckenzeuee und Tischdecken

emp ſiehlt in allen Hualitäten bei größter Auswahl
J. Schiffe in Leipaig,

Markt Nr. 11, 1. Etage, Aeckerlein's Haus.
Am Donnerstag den 26. September trifft

der letzte diesjährige Transport Pommerſcher
Weidehammel in Halle bei Herrn
Gaſthof „Zur goldenen Kugel ein;
luſtige mich mit ihrer werth
beehren. G. L. Bethlke- Viehhändler

aus Berlin.

bitte Kauf
Mente im

Zur Einweihung
meines neu und prachtvoll decorirten
Salons am Sonntag den 29. d. M.
lade ergebenſt ein.

Loeberitz, den 23. Sept. 1861.
Franz Ohme, Gaftgeber.

Auch bemerke ich, daß Sonntag Nachmittag
von 3 Uhr ab Perſonen von Zörbig nach
hier für 2 tour und retour befördert
werden. Abfahrtsplatz am „Rathskeller“.

Den Sängern und Muſikern für das zum
Beſten der deutſchen Flotte veranſtaltete Feſt
Concert am 23. d. M.

herzlichen Dank.
Die Liebesharmonie iſt ſchön,

Wo Brüder in der Eintracht ſtehn,
Jn Eintracht ſolche Lieder ſingen,
Die deutſchen Geiſt u. deutſchen Sinn durch

dringen.
en Gegenwart zu Ja wahrlich, da tönt ächter Lobgeſang,

Jm Geiſt, im Lied, im Saitenklang.
Wnus pro multfs.

Ein ordentlicher Burſche,Tod. 2 jungen Mädchen v. Lande welche als Tiſchler zu lernen, wird geſucht.geneigt ſind, die h. Nähſtunben zu beſuchen, ſo
Wie auch noch 2 Schülern, welche die h. Schu
len beſuchen wollen, kann eine freundl. u. billige
Wufnahme in einer vürgerl. Familie nachgewie
ſen werden gr. Märkerſtraße Nr. 24, 2 Tr. h.

t Se Lehrhng wünſcht für ein reines Me
girent Deſchaft um 1. October e. zu enga bahn und
r g

burg, Neumarkt Nr. 934.

Raffinerie
ver Apotheker Kecker Schlaftammer,
in Nebra an der Unſtrut. miethen.

welcher Luſt hat,
Auch kann

derſelbe Unterricht im Zeichnen mit haben beim
Tiſchlermeiſter Auguſt Graf in Merſe

Für drei bis vier einzelne Herren
ſind zum 1. October in der Nähe der Eiſen

neublite Stuben mit
Bett und Beköſtigung zu ver

Das Nähere Bahnhofſtraße 4, 1 Tr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Oas am 22. Sept. Nachts 11 Uhr erfolgte
Hinſcheiden ihres theuren Gatten Schwieger
ſohns, Bruders und Schwagers, des königl.

Majois a. O. Hen. Robert v. Witzleben
zu Erfurt beehren ſich ſeinen vielen Bekann
ten in und bei Halle hierdurch ergebenſt an
zuzeigen die Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 26. Auguſt.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Der Magiſtrat überſendet die Rechnung über Verwaltung des Siechenhaus

Fonds pro 1860 zur Prüfung event. Dechargeleiſtung. Es war danach
Einnahme? 1022 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Kapitalzinſen, 772 Thlr. 10 Sgr.

aus der Ehrlich' ſchen Stiftung 745 Thlr. 24 Sgr. Pflegegelder aus der Armen
Kaſſe, 21 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. vorjähriger Beſtand 125 Thlr. eingegangene Ka
pitale; zuſammen 2687 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf.

Ausgabe: 11 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. Steuern und Abgaben 60 Thlr. Zin
ſen von Paſſivis, 45 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Unterhaltung des Geböfts 994 Thlr.
12 Sar. Verpflegung 125 Thlr. 3 Pf. Unterhaltung der Utenſilien und Wäſche,
78 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Brenn und Erleuchtungs Material, 19 Thlr. 25 Sgr.
7 Pf. Jnsgemein, 1308 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. zur Kapitaliſirung; zuſammen
2643 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf.

Das Kapitalvermögen iſt auf 25,444 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. geſtiegen und hat ſich
pro 1860 um 1297 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. vermehrt. Der Werth des Grundſtücks iſt
hierin nicht begriffen.

Gegen die Rechnung fand ſich nichts zu erinnern
der Decharge bewilligt.

2) Ebenſo liegt die Rechnung der Armenkaſſe pro 1858 zur Prüfung vor. Sie
weiſt nachkaknnahne: 5 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. vorjährige Reſte 206 Thlr. 13 Sgr.
7 Pf. vom Grundeigenthume, 284 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. Kapitalszinſen 292 Thlr.
3 Sgr. 8 Pf. Kirchen Collecten, 316 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. von Berechtigungen,
23,939 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Zuſchuß aus der Kämmerei, 1239 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf.
Jnsgemein, 460 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. eingegangene Kapitale zuſammen 26,744 Thlr.

28 Sgr. 4 Pf.
Ausgabe: 14 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. vorjährige Reſte, 1065 Thlr. 13 Sgr.

10 Pf. Verwaltungskoſten 191 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Zinſen von Legaten, 271 Thlr.
Collectengelder, 17,230 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. Geldunterſtützungen, 3215 Thlr. 8 Sgr.
9 Pf. für Bekleidungen, 783 Thlr. 10 Sgr. zu Brennmaterial, 771 Thlr. 28 Sgr.
3 Pf. Beiträge an fremde Jnſtitute, 1727 Thlr. 6 Sgr. Verpflegung der Pfleglinge
des Frauenvereins, 1012 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. Jnsgemein, 461 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf.
belegte Kapitale zuſammen 26,744 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf.

Auch gegen dieſe Rechnung war nichts zu erinnern und wurde deshalb die Er
theilung der Decharge bewilligt.

3) Der Etat der Sonntagsſchule pro 1862, welcher nach 6 jähriger Fraction auf
geſtellt iſt, und einen Zuſchuß der Kämmerei von 58 Thlr. 15 Sgr. berechnet, wurde
richtig befunden und feſtgeſtellt.

Ebenſo der mit 2429 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. in Einnahme und Ausgabe ab
ſchließende Etat der Gottesacker Kaſſe pro 1862.

Sitzung am 2. September.
1) Das Ufer des Hoſpitalgartens iſt dem Abbruche ſehr ausgeſetzt und es muß

jedenfalls etwas geſchehen um dem entgegen zu treten. Da nun die Zuckerſiederei
Comvagnie jetzt ihr Ufer durch eine Verſchaalung ſichern will, ſo hält es der Magiſtrat
im Einverſtändniß mit der BauCommiſſton für angemeſſen gleichzeitig auch das Ho
ſpitalgarten Ufer durch einen Steinvorwurf zu ſchützen und beantragt, die hierzu ver
anſchlagte Summe von 200 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung glaubt daß
der beabſichtigte Steinvorwurf den Zweck erfüllen werde, wenn er unter gehöriger Auf
ſicht ausgeführt wird. Sie giebt alſo unter Vorausſetzung daß dieſelbe angeordnet
werde, ihre Zuſtimmung und ſtellt anheim, die Arbeit im Wege der Submiſſion zu
vergeben.8 2) Die Abtritte im Hoſpitalgebäude verbreiten namentlich in heißen Sommertagen
eine höchſt üble Ausdünſtung und iſt deshalb dringend erforderlich, dieſem Uebelſtande
abzuhelfen. Zu dieſem Zwecke hat die Bau Commiſſion die Anbringung von thöner
nen in den Schornſtein ausmündenden Röhren empfohlen und der Magiſtrat iſt,
nach anderweit eingeholtem Gutachten Sachverſtändiger, der Anſicht, daß auf dieſe
Weiſe die Ausdünſtung der Abtritte abgeleitet werde er beantragt deshalb die erfor
derlichen Koſten hierzu mit 30 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung hat Zweifel, daß Abgangsrohre am Fuße der Abtritte und ſo
weit unter dem feuchten Fußboden des Waſchhauſes hingeführt eine Wirkung äußern
könnten kann ſich daher für die Ausgabe nicht erklären, wird aber andere Vorſchläge
gern entgegen nehmen. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Sitzung am 16. September.
Der Kaufmann Burkhardt, welcher einen Laden und Wohnung im Pfän

nerſtuben Gebäude für ein jährliches Pachtgeld von 430 Thaler pachtweiſs inne hat,
wünſcht die Prolongation des bisherigen Contracts auf weitere 6 Jahr. Der Magi-
ſtrat befürwortet das Geſuch und die Verſammlung iſt mit der Prolongatton einver

es wurde deshalb Ertheilung

anden.t 2) Nach Anſicht der Königl. Polizeidirektion kann durch die Geradelegung der
Franckenſtraße das auf der Lehmbreite befindliche Kriegerdenkmal nicht mehr auf der
bisherigen Stelle verbleiben, ſondern muß nach der Mitte des dortigen freien Platzes
verſetzt werden. Dies erfordert einen Koſtenaufwand von 153 Thlr. 8 Sgr. von
denen gewünſcht wird daß z die Lehmbreitenbeſitzer, z das Zimmergewerk, dem
das Denkmal gehört, übernehmen, und das dritte Drittel von der Stadt übernommen
werden. Da ällerdings die Verlegung des Denkmals aus Schönheitsrückſichten auf die
Dauer nicht wohl umgangen werden kann ſo beantragt der Magiſtrat dies Drittel
mit 51 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. zu bewilligen. Die Verſammlung hält es für ver
früht, vor der gänzlichen Regulirung jener Gegend jetzt ſchon über eine Abänderung
der Stelle des Denkmals zu beſchließen und lehnt deshalb die Bewilligung ab.

5) Die verwittwete Fechtmeiſter Löbelin g hat fich nun bereit erklärt, die Bau
ſtelle im Apothekergarten für die Summe von 900 Thlr. und unter den weiter verhan
delten Bedingungen zu acquiriren. Es wird nun auf den Antrag des Magiſtrats
die Genebmigung zur Veräußerung ertheilt. s

4) Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung und der des Sieche nhauſes pro 1862
werden feſtgeſtellt.

5) Der vorgelegte Etat der Straßenerleuchtung pro 1862 beanſprucht wie im vo
rigen Jahre die Summe von 7000 Thlr. ungeachtet dies Jahr mehr Laternen hinzu
gekommen ſind welche eine Erhöhung des Etats erfordert haben würden wenn nicht
für ausreichend erachtet wäre, daß in den Monaten Mat und Auguſt nur die Hälfte
der Straßenlaternen angezündet werden. Der Etat wurde feſtgeſtellt.

6) Jn Folge der Regelung des Fuhrwegs zwiſchen dem neuen Preßler'ſchen
Hauſe vor dem Ranniſchen Thore und der Walſenhäuſer Gartenwand iſt die theilwetſe
Verfüllung des dortigen Teichs und Veränderung der bisherigen Einfriedigung noth
wendig geworden was einen Koſtenaufwand von 35 Thlr. nach ſich ziehen wird. Der
Magiſtrat beantragt zu den vorhabenden Arbeiten dieſe 35 Thlr. zu bewilligen.
Die Verſammlung genehmigt die Ausführung der Vorſchläge, da aber im Anſchlage
die Weiterführung des Waſſerdurchlaſſes von der andern Seite des Wegs nicht ange
geben iſt welches durchaus nothwendig iſt, ſo ſetzt ſie voraus, daß dies geſchehen und
mit aus der Anſchlagsſumme beſtritten werden wird.7) Um die Ausführung der beſchloſſenen Uferarbeiten im Hoſpitalgarten beſſer über
wachen zu können, hält der Stadtbaumeiſter die Annahme eines Aufſehers mit 20 Sgr.
käglichem Lohn für nothwendig und die veſchloſſene Submiſſton nur in Bezug auf das
Material für ausführbar, während die Arbeiten im Tagelohn ausgeführt werden müſ
ſen. Der Magiſtrat beantragt, ſich hiermit einverſtanden zu erklären. Da es bei
dieſer Arbeit beſonders auf ſachverſtändige Ausführung ankommt, ſo wurde vin der
Verſammlung vorgeſchlagen dieſelbe dem Buhnenmeiſter Pönitſch zu übertragen,
durch welchen nach Anſchaffung des Materials alle Arbeiten wie beim Staat in Accord
gegeben werden würden. Die Verſammlung macht dieſen Vorſchlag zu dem ihrigen
und erſucht den Magiſtrat, mit dem genannten Beamten weiter zu verhandeln und
dabei Submiſſion und Accord feſthalten zu laſſen.

861.

8) Für die diesjährige Herbſthütung in den Pulverweiden und auf der Raths
wieſe ſind 5 Thlr. Pacht geboten wofür auf den Antrag des Magiſtrats der Zuſchlag
ertheilt wird.

9) Es iſt für nothwendig erachtet, das neue Schulgebäude ſchon jetzt gegen Feuers
gefahr zu verſichern und die Elberfelder Verſicherungsanſtalt, bei welcher bereits ſämmt
liche ſtädtiſche Gebäude aſſecurirt ſind, hat ſich auch für eine Prämie von dazu
bereit erklärt. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Verſicherung auf vorläufig 1
Jahr einverſtanden zu erklären was von der Verſammlung geſchieht.

10) Jn Betreff der Anlegung von Latrinen im neuen Schulgebäude iſt es frag
lich geworden ob dazu ein beſonderes neues Gebäude zu errichten oder das fetzt noch
beſtehende alte Wohnhaus dazu einzurichten ſei. Die Baucommiſſton hat ſich für die
erſte Alternative ausgeſprochen und da durch gänzliche Wegnahme des alten Gebäudes
eher mehr Koſten entſtehen als durch einen gänzlichen Neubau, ſo iſt auch der Magi
ſtrat mit dieſer Anſicht einverſtanden und beäntragt zu genehmigen, daß dieſer Neubau
veranſchlagt werde. Die Verſammlung iſt mit Anfertigung des Anſchlags einver
ſtanden.

11) Die Rechnungen der Hoſpitalskaſſe pro 1858 und 1859 ſind zur Prüfung,
event. Dechargirung vorgelegt. Nach derſelben iſt

Einnahme:

1858 18592165 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 2372 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. Kapitalzinſen,

105 5 3 105 6 3 Legatzinſen,6194 5 6 6766 21 3 Ertrag d. Grundſtücke,475 28 9 475 28 9 e E.rtr. d. Berechtigungen,
2373 20 1000 2 Einkaufsgelder,65 2 110 9 2 Verlaſſenſchaften,7353 25 8 1345 19 6 eiſtattete Pflege,229 25 6 184 6 8 Jnsgemein,1530 20 6 4180 16 2 außerordentlich,
13873 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 16468 Thlr. 20 Sgr. 3 f. Sa.

Ausgabe
98 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 100 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. Legate,
251. 26 132 27 9 Steuern u. Erbzinſen,7 18 7 18 9 ſixirte Ausgaben,8770 870 Beſoldungen u. Löhne,35 30 26 Büreaukoſten,356 240 7 809 23 10 e Unterbaltung d. Grund

ſtücke,

4460 20 49850 12 3 Verpflegung,722 4* 2 674 27 4 6 Unterhaltung d. Utenſilten u. Wäſche,

11991 22 11 1190 25 9 Heizungu. Beleuchtung,
367 23 8 412 3 7 Kurkoſten,279 21 9 343 16 2 Jnsgemein,4173 2 4869 17 10 außerordentlich, Kapitalsverlegungen 2c.

14423 Thlr. Sgr. 10 Pf. Sa.
Gegen das Materielle beider Rechnungen fand ſich nichts zu erinnern es wurde

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
CriminalGerichts vom 20. Septbr. 1861.

Die unverehelichte Emilie Beyer aus Halle hat ein Vierteljahr auf dem Ritter
gute in Paſſendorf gedient und während dieſer Zeit mehrere Teller, Salzfäſſer, eine
Aſſiette und 2 Tiſchmeſſer aus der Küche fortgenommen und in ihrem Koffer einge
ſchloſſen. Sie behauptete dies gethan zu haben weil auf den Tellern Eßwaaren ge
weſen die ſie auf ihrer Kammer erſt verzehrt habe, eingeſchloſſen habe ſie dann
die Teller um dem Fortkommen derſelben vorzubeugen. Die andern Sachen habe ſie
genommen um den Schein des Diebſtahls auf ſich zu laden und dadurch einen Grund
zur Entlaſſung aus dem ihr läſtigen Dienſte zu geben. Unter Verwerfung dieſer
Gründe nahm der Gerichtshof die diebiſche Abſicht als vorhanden an und beſtrafte die
Beyer wegen Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß.

Der Reſtaurateur Heinrich Lorenz Hobuſch aus Leipzig hat am 12. d. M. ein
dem Oekonomie Jnſpektor Dunzel aus Delitz gehöriges Packet Leinwand, 5 Thlr
werth, von dem Fenſterbrett der Billetausgabe der Leipzig Mageburger Eiſenbahn
hier wo derſelbe es aus Verſehen hatte liegen laſſen fort und in das Coupé mitge
nommen und hier hinter ſich verborgen. Trotzdem daß der Portier Schulze die Reiſen
den befragte, ob Jemand das Packet aus Verſehen mitgenommen ſchwieg Hobuſch
und erſt als mit Reviſion gedroht wurde, langte er das Packet hervor. Wegen dieſer
unzwefelhaft als Diebſtahl anzuſehenden That wurde Hobuſch zu 1 Monat Gefängniß
und Verluſt der un v auf 1 verurtheilt.

Die unverehelichte Marie Schreiber aus Merſeburg bereits wegen Diebbeſtraft, hat bei Gelegenheit eines Beſuchs beim Schirmfabrikant Wunde lich d a

deſſen Ehefrau gehörigen ſeidenen Regenſchirm mitgenommen und ſofort für 1 Thlr
15 Sgr. verpfändet. Wegen dieſes Diebſtahls im Rückfalle erhielt ſie 3 Wochen Ge
fängniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

Krouaprinz. Hr. OAmtm. Dietz m. Sohn a. Neubeeſen. Hr. Stud. v. Coſte
noble a. Friedeburg. Hr. Conſul Faber a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Rennecke
a. Wolfenbüttel. Die Hrrn., Kaufl. Reichardt a. Elberfeld, Kaiſer a. Solingen
Bertin a. Frankfurt.

ſtadt Zürich. Frau Hauptm. Freifrau v. Keyſerling m. Fam. u. Bedienung
u. Frau Hauptm. v. Kamecke m. Tochter a. Luxemburg. Hr. Fabrik. Deig a.
Lauferberg. Die Hrrn. Kaufl. Kuſtritz a. Limbach, Fimmer a. Bremen, Vogel
a. Köln. Hr. Forſtrath v. Wilkald a. Hameln. Hr. Cand. Wieſing a. Leipzig
Hr. Jngen. Pörſch a. Karlsruhe.

Goläner King. Hr. Edelmann Juczyezinski u. Hr. Gutsbeſ. Cielezki a. Poſen
Hr. Baron v. Mayring a. Liegnitz. Hr. Jnſp. Helfert a. Reidnitz. Hr. Buch
Da e es a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Sander a. Danzig, Althaus a.

erleburg.
Soldaer öwe. Die Hrrn. Oekon. Hertel a. Heldrungen, Hoppe a.Hr. Fabrik. Ebert a. Harburg. Hr. Archit. Gorgas a. r ger

g. er denn Wehen n Dresden. Hr. Refer. Apel a. Döveln
r. Ger. Actuar Fleiſchmann a. Greiz. Hr. Privatier Rün z P ümmler m. Frau a.

tadt Hamburg. r. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze m. Gem. a. edersleben. Hr. Grubenbeſ. v. Dabſchütz a. Grafen in Schleſ. t
Thun Hr. Rathmann Hirſch u. Hr. Kaufm. Schutzer a. Eisleben St Dr.
Kraſſert a. Petersburg. Die Hrrn. Kauft. Polikeit a. Magdeburg, Junge m.

g n a. r Levy a. Stettin Groß a. Wejzlar. Nee w.
ehwarzer w. Hr. Chemiker Kröller a. Bräunſchweig. Hr. Rent. Häa. Altenburg. Hr. Agent Brannert a. Berlin. un Farr“ anI a mer a. Stolberg a. H. Die Hrrn. Fabrit. Krach a.

Reut es tel. Hr. Geh. Rath Michaelis a. Stettin. rWernigerode. Die Hrrn. Kaufl. Coas a. Wriezen, an San Jena
a. Berlin. Hr. Jngen. Heilemann a. Leipzig. Hr. Oekon. Koch a. Paderborn
Hr. Chemiker Ertz m. Sohn a. Deutſch Crone. Hr. Roßhdlr. Simon a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Poſtfreimarken und die geſtempelten Brief
Couverts, welche gegenwärtig zum Frankiren
der innerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks zur
Aufgabe gelangenden Correſpondenz c. zur An
wendung kommen, werden künftig, anſtatt mitdem Bildniſſe Sr. Majeſtät des hechſeligen

Königs, mit dem Preußiſchen Wappen Adler
verſehen werden. Jn Bezug auf die Farbe der
verſchiedenen Werthſorten tritt nur die Verän
derung ein, daß die Poſtfreimarken zu 3 Sgr.,
ſowie die Stempel der Couverts zu demſelben
Betrage, anſtatt der bisherigen gelben, eine
hellbraune Farbe erhalten.Die neuen MarkenBogen ſind zur leichte
ren und bequemeren Lostrennung der einzelnen

Marken an den Rändern der letzteren mit Ein
ſchnitten verſehen, ſo daß die Marken ohne
Hülfe eines Schneide Jnſtruments, durch Ab
reißen losgetrennt werden können.

Auf ſämmtlichen neuen FrankoCouverts iſt
der Werthſtempel, welcher ſich bei den jetzigen
Couverts in der oberen linken Ecke befindet, in
der oberen rechten Ecke angebracht. Die Form
und ſonſtige Ausſtattung der Couverts bleibt

unverändert.Das Publikum wird hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Ausgabe
der neuen Poſtfreimarken und FrankoCouverts
nach dem 1. October d. J. und nachdem die
bei den Poſt Anſtalten noch vorhandenen Vor
räthe an alten Marken und Couverts aufge
braucht ſein werden beginnen wird. Couverts
zu den Werthsbeträgen von 4, 5, 6 und 7 Sgr.,
welche bisher nur in ſehr beſchränktem Maße
vom Publikum verlangt worden ſind, ſollen
vom 1. October d. J. ab nicht mehr ausgege
ben werden.Es werden hiernach von dieſem Termine ab
nur folgende Werthſorten an Marken und Cou
verts bei den Poſt Anſtalten käuflich zu haben

ſondern Abtheilung alles
ſchriften gehört, um

dabei im Auge hat, ſind folgende

ſein Poſtfreimarken
zu 4 Pfennigen (in grüner Farbe),

6 do. (in zinnoberrother Farbe),
1 Silbergroſchen (in roſarother Farbe),

2 do. (in blauer Farbe),3 do. (in gelber, künftig in hell
brauner Farbe);

FrankoCouverts in großem und kleinem
Formate

Die Gewerbe und Kunſt Ausſtellung in London
Nach neuerlichen Mittheilungen beabſichtigt die Großbritanniſche Commiſſion in einer be

auszuſtellen, was zu den Erziehungsmitteln und Erziehungs-
h s ſo die Geſichtspunkte und den Stand des Erziehungsweſens in den ver

ſchiedenen Ländern vergleichend nebeneinander vorzuführen. Die Hauptkategorien, welche man
gende Gebäude, feſte Einrichtungen und Geraihſchaften. Anordnun

gen zur Erhaltung der Geſundheit. Bücher und Jnſtrumente für den Unterricht in allen ſeinen
Theilen alſo neben dem Wiſſenſchaftlichen auch mit Beziehung auf Zeichnen, Gewerbe Volkswirthſchaft und Fachbildung, wie auf die Erziehung von Tauben, Blinden und Blödſinnigen
Hülfsmittel zur phyſiſchen Erziehung und Spiele. Proben von Schularbeiten. Muſeen mit
Einſchluß von Verzeichniſſen und Anordnungen zur Konſerbirung von Sammlungen.

Es iſt der dieſſeitigen Commiſſion für die Ausſtellung b. ſonders wünſchenswerth erſchienen
daß auch dieſer Theil der Preußiſchen Kulturzuſtände in London repräſentirt ſei, und die
Amts und Kreisblätter enthalten deshalb die bezüglichen näheren Details. Es wird hier nur

mit dem Bemerken darauf aufmerkſam gemacht, daß auch hierfür die Anmeldungen bis zum
30. d. M. bei der Bezirks-Commiſſion in Merſeburg oder für Halle und Umgegend bei deren
unterzeichnetem Mitgliede eingegangen ſein müſſen. August Jacob.

Concordia,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

GrundCapital der Geſellſchaft 10,000,000 Thaler.
Die Coneordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien LebensVerſiche

rungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Lebens
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form.Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs- Kaſſen können Einſchreibungen
zu jeder Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 184A5 geboren ſind.

Die GeſchäftsReſultate pro ultimo Juli 1861 ſtellen ſich wie folgt
ReſerveFonds aus den Beiträgen geſamwelt 1,965 548 Thaler.
Verſicherte Kapitalien 10,608 857Verſicherte jährliche Leibrenten 51,865
Zahl der verſicherten Perſonen 6,896.
Zahl der eingeſchriebenen Kinder 23,899.Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und

unentgeltlich Weiſe S Pfaffe, General Agenten in Halle a/S.
Meißner S Jimmermann, Agenten in Halle a/S.
Hugo Quooß, Agent in Bitterfeld.
J. S. Schumann, Agent in Helitzſch.
Tieutenant Nücken, Agent in Düben.
J. Achenwall, Agent in Eilenburg.
B. A. Mechsner, Agent in Jeſſen.
A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
E. H. A. Hertel, Agent in Schkeuditz.

Commentirte Ausgabe des Allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches.
So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben

Allgemeines deutsches Handelsgesetzbuch. Erläutert und wit einem Sachregister versehen
durch B. Schilling, Zdv. Anwalt. Elberfeld. R. L. Friderichs. Preis 27 Sgr.

Das Preussische Hinführungsgesetz dazu in gleichem Format und Druck. Preis 3 Sgr.

zu 1 Silbergroſchen (mit roſarothem Stempel),
z 2 do. (mit blauem Stempel),

(mit gelbem, künftig hell
braunem Stempel).

Die von dem Publikum gekauften Marken
und Couverts der älteren Art bleiben neben den
neuen Marken und Couverts bis zum vollſtän

digen Verbrauche gültig.
Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, daß es

weſentlich zur Erleichterung des Abſtempelns der
Briefe, ſowie zur beſſeren Ueberſicht bei der
Expedition gereicht, wenn die Poſtfreimarken
gleichmäßig in der oberen rechten Ecke der
Adreſſe, wo auch bei den neuen Franko Cou
verts ſich der Werthſtempel befindet befeſtigt
werden. Das correſpondirende Publikum wird
deshalb erſucht, das Aufkleben der Franko

3 do.

Marken an dieſer Stelle der Adreſſe zu bewirken.
Berlin, den 19 September 1861.

General -Poſt-Amt.
Schmückert.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Gemeinde will den Neu

bau einer Brücke über einen Fluthgraben an
den Mindeſtfordernden verlicitiren und ladet
darauf reflektirende Bau Unternehmer ein ſich

zu demMittwoch den 2. Oetober
Nachmittags 1 Uhr

im Gaſthauſe zu Oeſt e anberaumten Licita
tons Termine einfinden zu wollen. Zeichnung
und Anſchlag liegen beim Schöppen SchaeferV o m r e Einſicht bereit und

rd bemerkt, daß die Koſten 7aſhlag ſnr ß ſten auf 367 ver
Zabitz, den 21. September 1861.

Der Gemeinde Vorſtand
von Zabitz-Oeſte bei Gerbſtedt.

Die Einführungsgesetze der übrigen deutschen Staaten erscheinen sofort nach ihrer Publikation.

Diese seit 1858 vorbereitete Ausgabe, das Resultat gründlicher Studien eines sehr geachteten
Rhein. Juristen bringt neben dem correcten Texte überall da, wo es zum Verständniss oder
Zur Motivirung nöthig ist, in kurzen „Noten“ die Motive der Gesetzgeber und wird da-
durch Juristen wie Kaufleuten un eptbehrlich. Rlosse Text-Ausgaben Können
für den praktischen Gebrauch unmöglich genügen

VSachvische Industrie- Zeitung.
Auf das mit Monat October peginnende IV. Quartal wird hierwit ein besondle-

res Abonnement eröffnet. Der Preis beträgt 1 Tolr. 5 Ngr. Sämmtliche
Postanstalten, ßuch handlungen und Zeitungsspediteure nehmen Bestellungen
entgegen. Alle, die unserm Bestreben der nationalen Entwickelung der
Deutschen Industrie und Technik die Bräcken schlagen zu helfen, gewogen
sind, werden hiermit zum Abonnement ergebenst eingeladen.Redaction und Büreaun der Sächsisehen Industrie Zeitung

zu Chemnitz
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweisg.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung
Weber Griechische und Deutsche àLexicographie und Grammatik,

OWener Brief an Herrn Valentin Christian Friedrich Rost,
Von M. Sengebusech.

Gr. 8. Fein Velinpap. Geh. Preis 8 Sgr.

Abonnements Eimlad ums
Mit 1. October beginnt ein neues Abonnement auf die

Mitteldeutſche Volks- Zeitung
Sie erſcheint wöchentlich 6 Mal in Folioformat und koſtet bei den K. Poſtanſtalten

vierteljährlich 20 Ngr.iſt alſo das wohlfeilſte Blatt das die neueſten politiſchen Erei niſſe berichtet und freimüthig be
ſpricht und in ſeinem reichhaltigen Feuilleton durch gediegene Erzaählungen und intereſſante Mit

(heilungen aller Art Unterhaltung gewährt. Robert Priese,
Buchhandlung in Leipzig, Königſtraße 24.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

m
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